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Saarkundgebung auf dem Ehrenbreitſtein 


Pünktlich um 3 Uhr wurde am Sonntag die 
Kundgebung auf dem Ehrenbreitſtein eröffnet. 
Die letzten Fahnenabordnungen ziehen ein. Die 
Tribünen der Ehrengäſte und der in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Gäſte füllen ſich. Männerchöre von 
der Saar ſingen das deutſche Lied „Freiheit, 
die ich meine“. 

Simon: Das Ja für Deutſchland. 


Der Präſident des Bundes der Saarvereine 
im Reich, Gauleiter Staatsrat Simon, be⸗ 
grüßt die Hunderttauſende, weiſt auf die poli⸗ 
tiſche Bedeutung dieſer gewaltigen Kundgebung 
an Deutſchlands Schickſalsſtrom hin, vergleicht 

e mit der Kundgebung in Sulzbach, 
wo ſich zur gleichen Zeit 7000 Franzoſen ver⸗ 
lammelt haben, unter denen ſich auch einige 
Saarländer befinden ſollen. Unter dem Beifall 
er Maſſen führt er aus: Volk und Volkstum 
nd deutſch im Saarland. Die Väter und Söhne 
des Saarlandes ſind im Kriege nicht gefallen 
für fremde Willkür und Unterdrückung. Sie 
Und gefallen für Deutſchlands Ruhm und Auf⸗ 
erſtehung, find gefallen für ihr deutſches Bater- 
bund. Es geht am 13. Januar nicht nur um 
> deutliche Entſcheidung deutſch oder un⸗ 

eutſch, denn die Völker trennen ſich nicht 
nach Parteien, ſondern nach Volkstum, Ge⸗ 
ſchichte und Kultur. An der Saar gibt es nur 
ein Volkstum, und das iſt deutſch. Deshalb gibt 
E nur eine Parole: Für Deutſchland und mit 
deutſchland. Ihr alle werdet am 13. Januar 
as Ja ausſprechen für die deutſche Nation. 
Böllerſchüſſe kündeten vom nahen Rhein die 

Nlunft des Kanzlers mit den Mitgliedern der 

ichsregierung ſowie den Männern ſeiner Be⸗ 

leitung. i 
pielt. Langſam ſchreitet Hitler durch die ihm 
zuubelnden Volksmaſſen. Mit ihm ſeine ge⸗ 
zommenen Reichsminiſter Dr. Goebbels, Reichs» 
Sehrminifter Generaloberſt v. Blomberg, 
Doichsſtatthalter Ritter v. Epp, Polizeigeneral 
t 


Der Badenweiler Marſch wird ge- 


Saluege, Juſtizminiſter Dr. Frank und viele 
5 taatsſekretäre und Gauleiter. 
nos ſprach dann der Saarbevollmächtigte der 
8 bosregierung, Gauleiter Bürckel, über die 
ar eutung der Saarabſtimmung. und dann 
in olf Hitler, umgeben von Gaar-Berg- 
appen. 
Hine größte Glück dieſes Jahres, ſo erklärte 
| Ab f ſei die Feſtſetzung des 13. Januar als 
hwo #immungstag geweſen. Der 13. Jar 
| keat werde ein Leiden beenden, das die ganze 
tie Nation mit den Saardeutſchen gelitten 
3 In einer Zeit, in der alle Bindungen 
] loren geweſen feien, hätten die Saardeutſchen 
| — in einem wenigſtens deutſche Einigkeit 
z Durden laſſen, im Willen zu ihrem Deutſchtum. 
alle um würden ſie bei ihrer Rückkehr ins Reich 
| wef ohne Ausnahme ohne Rückſicht auf ge 
buen Parteiungen, die Tore des Reiches ge 
na et finden. Ueber die innenpolitiſche natio⸗ 
der „Bedeutung des 13. Januar hinweg wies 
| Mopo irer darauf hin, daß mit dem Saar: 
das lem zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
ein letzte Hindernis ausgeräumt werde, das 
dern Verständigung zwiſchen den beiden Län⸗ 
wohl noch im Wege geweſen ſei. Es ſei dann 
me an der Zeit, ſich auf die großen ge⸗ 
inſamen Aufgaben gu befinnen, deren 
emes um des Friedens der Welt willen auch 
ſolle Nam verſucht und durchgeführt werden 
zieh Der 13. Januar habe alfo eine große 
4 Wensmiſſion für die Welt, und wenn am 
oj anuar über Deutſchland die Glocken läuten. 
j in en es Friedensglocken fein. In dieſem 
Ne * ‚tuft der Führer den Saarländern zu, 
iefe Dinter ihnen der Wille der Nation, in 
f Pi Sinne jei ganz Deutſchland bei ihnen, 
Atieben Sinne hofft er, daß die nächſte ge⸗ 
n Kundgebung bei den Saardeutſchen 
geb auf deut ſche m Boden des Saar⸗ 
fein ars ſtattfinde, und er werde glücklich 
berechen in als ihr eigener Führer zu ihnen 
ach zu dürfen. 
Veifall der Rede ſetzte ſtürmiſcher, freudiger 
engen * Als Beweis der deutſchen Einheit 
| pÈ * en die Nationalhymne. 
Chr t die Saartreuekundgebung auf dem 
Crarloreitſtein ein Bekenntnis i deutſchen 
Kenn des zu Führer und Volt und ein Be- 


die ich meine“ 


nn 
San der deutſchen Nation zum Volt an der: 


Papen war nicht in Ehrenbreitſtein 

Berlin, 27. Auguſt. (Pat.) Der zeitweilig 
im Saargebiet weilende deutſche Geſandte in 
Wien von Papen iſt erkrankt und hat an der 
Kundgebung auf dem Ebrenbreititein, bei der 
er eine Rede halten ſollte, nicht teilnehmen 
können. Dieſe Nachricht hat in diplomatiſchen 
Kreiſen zahlreiche Kommentare hervorgerufen. 


Pariſer Stimmen 
zur Saarfundgebung 


Paris, 27. Auguſt. Bei Wiedergabe der Be⸗ 
richte über die deutſche Saarkundgebung auf 
der Feſte Ehrenbreitſtein verſäumt die franzö⸗ 
ſiſche Preſſe nicht, auf den Verſuch einer Gegen⸗ 
kundgebung in Sulzbach hinzuweiſen. er 
„Petit Pariſien“ geht ſogar ſo weit, dem Be⸗ 
u über die Sulzbacher Kundgebung einen 
beſſeren Saas einzuräumen als dem über die 
deutſche Saarkundgebung auf dem Ehrenbreit⸗ 


ſtein. 

Das „Echo de Paris“ will den Bericht eines 
von ihm nach dem Ehrenbreitſtein entſandten 
Berichterſtatters veröffentlichen können. Sein 
Gewährsmann ift von der Veranſtaltung jo be- 
eindruckt, daß er keinen beſſeren Vergleich zu 
wählen vermag als den mit einer „richtigen 
Mobilmachung“. In dieſer Hinſicht, ſo ſchreibt 
er, ſei der Tag vollkommen geglückt. Der Aus⸗ 
bau der Bahnſteige auf dem Bahnhof in Ko⸗ 
blenz, der wegen der Kundgebung vorgenom⸗ 
men worden ſei, werde au im Falle einer 
Mobilmachung von Nutzen ſein können. Be⸗ 
ſonders unangenehm iſt es ihm 8 J daß 
die Lautſprecher das geſungene Lied „Freiheit, 

i neine“ verbreitet haben. „Sklaven feiern 
die Freiheit“ ruft er aus — er meint viel⸗ 
leicht die Sklaven des Verſailler Diktates. 

In politiſchem Artikel kommt das „Echo de 
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Paris“ ebenfalls auf die Saarkundgebung zu 
prechen und will die Gleichſtellung „Saar und 
rieden“ nicht gelten laſſen, ſondern bezeichnet 
e als Erpreſſung. PL gr ki ſtellt der Leit- 
artikel feſt, daß die Rede Hitlers nach der Vor⸗ 
ellung, die man im Saargebiet vom National⸗ 
ozialismus habe, nicht dazu angetan fei, etwa 
der deutſchen Sache zu 8 5 
Das „Journal“ bemerkt, die Rede des Reihs- 
kanzlers ſei von einer beſonderen Mäßigung 
geweſen. „Le Jour“ ſchreibt, wenn Hitler be- 
tone, daß die Saarfrage die einzige Hauptfrage 
ſei, die Deutſchland und Frankreich in Gegen⸗ 
ſatz bringe, ſo würde man zwar gern von dieſer 
Erklärung Kenntnis nehmen, falls ſie für die 
Zukunft bindend wäre. Aber welchen Wert 
ätten Worte, nachdem bereits unterzeichnete 
erträge nur Papierfetzen ſeien? Der „Excel⸗ 
ſior“ ſchreibt, die Koblenzer Rede Hitlers ſei 
von einer ziemlich unerwarteten Mäßigung ge⸗ 
tragen geweſen. Br ſei nicht der Geg- 
ner Deutſchlands. Die geſamte franzöſiſche D i⸗ 
tik der Zugeſtändniſſe $ ah⸗ 
ren die Entſpannun 1 Der 
teuerſte Mu des franzöſiſchen Vol api jene 
uſammenarbeit, von der Hitler geſprochen 
abe. Aber Frankreich könne doch keine Ver⸗ 
ügung über das Saargebiet treffen. Nur die 
Saarländer könnten über ihr Land verfügen. 


Der Eindruck der Saartreue- 

fundgebung in Amerika 

New York, 27. Auguſt. Die geſamte Morgen⸗ 

reſſe bringt e Stimmungsbilder vom 

Saartag auf dem . mit län⸗ 

geren Auszügen aus der Rede Hitlers. In den 

Ueberſchriften wird hervorgehoben, daß über 

eine halbe Million Menſchen an der gaa teil- 
la 


abe in den letzten 


zum Ziele gehabt. 


nahmen, und in der Rede des Führers die 
Rë der Saarfrage.. als Gru einer 
möglichen Verſtändigung mit Frankrei 8 5 
net wird. Die „Herald Tribune“ bemerkt in 
ihrem Leitartikel, es könne jedenfalls darüber 
kein Zweifel bejtehen, daß die Saarbevölkerung 
überwiegend deutſch empfinde. 


Hirngeſpinſte des Herrn Pertinax 


„Echo de Paris“ meldet ein deutſch-polniſches, Geheimabkommen“ 


Die chauviniſtiſche franzöſiſche Zeitung 


„Echo de Paris“ veröffentlichte am Senna: ` 


bend eine Depeſche aus Berlin. Darin wird 
behauptet, daß eine gut informierte polniſche 
Perſönlichkeit dem Korreſpondenten des 
Blattes erklärt habe, die ſeit einiger Zeit ge⸗ 
führten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
über einen Handelsvertrag ſeien ſchon ſehr 
weit vorgeſchritten. Dieſer Handelsvertrag 
ſolle Polen verpflichten, an Deutſchland 
Lebensmittel und Rohſtoffe zu liefern, wo⸗ 
für es von Deutſchland Induſtrieartikel und 
Chemikalien erhalten ſolle. Am meiſten ſoll 
aber in dieſen Vertragsverhandlungen der 
Kriegsfall in Betracht gezogen werden, der 
in einer geheimen Vertragsklauſel berück⸗ 
ſichtigt ſei. Auf Grund dieſer Klauſel ſoll 
Polen während eines Krieges an Deutſch⸗ 
land Lebensmittel und Rohſtoffe liefern. 


Der Korreſpondent des „Echo de Paris“ 
erklärt zum Schluß, das Vertragsprojekt laſſe 
zum mindeſten den Schluß zu, daß Polen 
Neutralität bewahren werde, wenn Deutſch⸗ 
land in einen Konflikt gerate. Dies bedeute 
allerdings den Bruch des Vertrages 
mit Frankreich und die Kündigung der 
ſich aus dem Völkerbundpakt ergebenden 
Were durch Polen: Dieſe Depeſche 
veröffentlichte „Echo de Paris“ an erſter 
Stelle unter der Ueberſchrift: „Geheimes 
deutſch⸗polniſches Abkommen“. 

„Journal des Débats”, das die Meldung 
im Wortlaut wiederholt, fügt hinzu, es würde 
ſich eine ausnehmend wichtige Lage ergeben, 
wenn ſich die Meldung als wahr erweiſen 
ſollte. Das Blatt erwartet deshalb von 
Warſchau eine Aufklärung. 

Auch das Reuter⸗Büro berichtet einen 
Auszug der Nachricht des „Echo de Paris“ 
und fügt hinzu, Gerüchte von geheimen 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen feien in 
London bereits in der vergangenen Woche 
bekannt geweſen, doch habe niemand daran 
glauben wollen. N 

Die polniſche Preſſe nimmt, wie bereits 
erwähnt, zu dieſen Auslaſſungen in ſcharfer 


Weiſe Stellung. So ſchreibt die amtliche 


„Gazeta Polſka“: So weit uns bekannt 


iſt, finden gegenwärtig zwiſchen Polen und 
utſchland keine größeren Handelsvertrags⸗ 
werhandlungen ſtatt, ſondern nur über eine 
Verſtändigung hinſichtlich des Warenaus⸗ 
tauſchs. 
Es iſt ausgeſchloſſen, daß die polniſche 
a mit Deutſchland in irgend- 
welche weiter reichende Verhandlungen 
über eine geheime Verkragsklauſel für 
den Kriegsfall eintreten könnte. Eine 
Regierung, die dies fun würde, müßte, 
wenn die Tatſache befannt würde, vom 
polniſchen poliliſchen Horizont ver- 
ſchwinden. 


Die Sonntagmorgenblätter in Paris ver⸗ 
öffentlichen eine Havas⸗Meldung aus War⸗ 
ſchau, in der die Nachricht von geheimen 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen dementiert 
wird. Auch „Echo de Paris“ gibt dieſer De⸗ 
peſche Raum, fügt aber folgendes hinzu: 

„Wie man erwarten konnte, dementiert 
Warſchau dieſe Nachricht. Verzeichnet muß 
jedoch werden, daß unterbrochene oder nicht⸗ 
unterbrochene Verhandlungen im Gange find. 
Die Klauſel wegen der Verſorgung Deutſch⸗ 
lands mit Proviant durch Polen während 
eines Krieges wird als geheim immer demen⸗ 
tiert werden. Dieſes angebliche Dementi iſt 
ein halbes Eingeſtändnis. Heute werden wir 
es vermeiden, aus dieſer Erklärung. alle 
politiſchen Konſequenzen zu ziehen, ſondern 
uns auf die Wiederholung deſſen beſchränken, 
was wir f ſo oft geſchrieben haben: 
Polen muß zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land wählen.“ 

Das neuerliche Aufrollen einer Frage, 
ſchreibt nun wiederum die „Gazeta Polſka“, 
zu der die maßgebenden polniſchen Stellen 
bereits offiziell Stellung genommen hätten, 
verdiene keinerlei Kommentar mehr. 


Eine Erklärung der Pat 


Die Polniſche Telegraphenagen⸗ 
tur ſchreibt hierzu: ; 
„Im Zuſammenhang mit der Nachricht des 


„Echo de Paris“ ſind wir bevollmächtigt wor⸗ 


den, die Widerſinnigkeit derartiger Gerüchte 
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feſtzuſtellen, die von einigen franzöſiſchen Preſſe⸗ 
organen mit nur ihnen bekannten Zielen ver⸗ 
öffentlicht worden ſind. 

Alle Nachrichten über irgendwelche geheimen 
Klauſeln eines nicht beſtehenden Handelsver⸗ 
trages, die während nicht ftattgefundener Vers 
handlungen beſprochen worden ſein ſollen, ſind 
einer ernſteren Behandlung nicht wert, was 
auch ſchon vom Reuter-Büro feſtgeſtellt worden 
iſt.“ 

Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ läßt ſich aus 
Berlin melden, daß die Nachricht des „Echo de 
Paris“, die in den Abendſtunden des Sonn⸗ 
abends in Berlin bekannt geworden iſt, in den 
Journaliſtenkreiſen lebhaft beſprochen werde. 
Die Redaktionen der größten Weltblätter hät⸗ 
ten ſich an ihre Berliner Korreſpondenten mit 
Anfragen in dieſer Angelegenheit gewandt 
Dies ſei im Hinblick auf die Wichtigkeit der 
berührten Frage und wegen der Tatſache ver⸗ 
ſtändlich, daß ſich „Echo de Paris“ auf eine an⸗ 
gebliche Berliner Quelle beruft. Die Berliner 
Korreſpondenten hätten ihren Redaktionen 
mitgeteilt, daß die „Senſation“ des Pariſer 
Blattes vollkommen aus der Luft gegriffen ſei. 
Sie hätten hiervon erſt über Paris erfahren 


Mozlowſki vom Urlaub zurüch 


Warſchau, 27. Auguſt. Miniſterpräſident Prof. 
Kozlowfſti ift am Sonnabend abend von 
ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗ 
tätigkeit wieder aufgenommen. 


das Arteil gegen 
Senator Dobicki 


Warſchau, 27. Auguft. Dem Regierungsblocd 
naheſtehende Kreiſe verſichern, daß Ende dieſer 
Woche das Urteil des Parteigerichts im Zur 
ſammenhang mit den dem Senator Dobicki in 
der Zyrardower Angelegenheit gemachten Vor⸗ 
würfe veröffentlicht werden wird. Der Klub 
des Regierungsblocks hat mitgeteilt, daß das 
Urteil zwar bereits fertig ſei, jedoch ohne 
Einwilligung des Klubvorſitzenden nicht ver⸗ 
öffentlicht werden könne. 


Annüherung zwiſchen China 
und Japan? 


Tokio, 25. Auguft. Der japaniſche Botſchaf 
ter in Waſhington, Saito, und der Botſchafter 
in Paris, Sato, werden, bevor ſie nach Ame⸗ 
rita und Europa in ihre Botſchaften zurück⸗ 
tehren, am 6. September eine Reife nach Man⸗ 
dſchukuo antreten. Von dort werden fie dann 
nach Nanking weiterfahren, um mit Tſchiang⸗ 
kaiſchek die politiſche Lage zu beſprechen. Die 
beiden Botſchafter ſollen, wie hier verlautet, 
die Aufgabe haben, im Sinne einer 


Verbeſſerung der chineſiſch⸗japaniſchen 
Beziehungen 


in Nanking tätig zu fein. In diplomatiſchen 
Kreiſen Tokios park ie vich Seifepläne 32 
beiden Botſchafter für außerordentlich Beden» 
tungsvoll. Man weiſt darauf hin, daß die 
e „ japaniſche Span: 
nung eine gewiſſe Umſtellung der japaniſchen 
Politit gegenüber China auszulöſen ſcheine. 


mos tau über England beunruhigend 


Wie aus Moskau gemeldet wird, bringt am 
Sonnabend die geſamte Sowjetpreſſe Schang⸗ 
haier Nachrichten als Beſtätigung der Gerüchte 
über die engliſch⸗japaniſchen Verhandlungen. 
Die ſowjetruſſiſche Preſſe verheimlicht nicht ihre 
Nervoſität und betont, daß eine 

weitere Annäherung Englands und 
Japans 
im Fernen Oſten unbedingt Rückwirkungen auf 
die geſamte internationale Lage hervorrufen 
würde. Beſonders bei der augenblicklich ger 
ſrannten politiſchen Lage im Fernen Oſten 
gewinne dieſer Schritt Englands beſondere 
Bedeutung. Das Zuſammengehen Eng⸗ 
lands und Japans in fernöſtlichen Fra- 


gen beweiſe, daß 


die engliſche Politik ihre feindliche Spitze 
gegen die Sowjetunion 


bisher nicht aufgegeben habe trotz ihrer offi⸗ 
ziellen freundlichen Stellungnahme zum Oſtpakt. 
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„Neuordnung der Lage im Donaubecken“ 


Bundeskanzler Dr Schuſchnigg über feine Beſprechungen mit Muffolini 


Wien, 27. Auguſt. Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg traf am Sonntag abend am 
Wiener Weſtbahnhof ein. Zu ſeinem Empfang 
hatte fih auch der ktalienſſche Geſandte Pre- 
cioſi eingeſunden. Dr. Schuſchnigg gab nach 
feiner Ankunft einem Vertreter der „Politi⸗ 
ſchen Korreſpondenz“ Erklärungen ab, in denen 
er u. a. jagte: Das Ergebnis der Konferenz von 
Florenz iſt in der amtlichen Mitteilung vom 
21. Auguſt in klarer Weiſe niedergelegt, und 
ich kann heute nur wiederholen, daß die mehr 
als dreiſtündige Ausſprache, die ich mit dem 
italieniſchen Miniſterpräſtdenten Muſſolini 
hatte, und in der alle die beiden Staaten be⸗ 
rührenden Fragen auf politiſchem, wirtſchaft⸗ 
lichem und kulturellem Gebiet einer eingehen⸗ 
den Prüfung unterzogen wurden, vollſte Ueber⸗ 
einſtimmung ergeben hat. Dieſe Uebereinſtim⸗ 
mung ſcheint mir um ſo bedeutungsvoller, als 
neuetlich die Richtlinien und Wege zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Unabhängigkeit und Frei⸗ 
heit Oeſterreichs beſprochen wurden. Dieſer 
Begriff ſchließt auch die abſolute innere Auto⸗ 
nomie in ſich. - 

Der Bundeskanzler erklärte weiter, er habe 
mit großer Genugtuung wahrgenommen, daß 
die Unterredungen von Florenz in der euro⸗ 
välſchen Oeffentlichkeit die richtige Wertung tn- 
ſofern gefunden hätten, als 

die neuerliche Betonung und Unterſtreichung 

politiſcher und wirtſchaftlicher Zuſammen⸗ 

irbeit mit dem Königreich Italien nicht 

im Sinne eines andere Mächte ausſchließen⸗ 

den Vertrages aufgefaßt worden 

ici Die maßgebende europäiſche Meinung 
könne mit wenigen Ausnahmen dahin zuſam⸗ 
mengefaßt werden, daß der Beginn einer Neu⸗ 
ordnung der wirtſchaftlichen Lage im Donau⸗ 
becken hoffentlich auch noch andere Kräfte auf⸗ 
rufen werde, ſich in poſitiver Weiſe dem Be- 
ginn einer aufbauenden politiſchen und wirt- 
schaftlichen Neuordnung anzuſchließen. (Wobei 
natürlich Italien den Ton angeben will. Red. 
d. P. T.) 

Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg hat von Wien 
aus eine Depeſche an Miniſterpräſident Muſſo⸗ 
Tini gerichtet, in der er für die Herzliche Wuj: 
nahme in Italien ſeinen Dank ausſpricht. 


Monarchiſliſche 
een Mieten | 


Oeſterreich und Griechenland 
Auch König Alfons iſt intereſſiert 


Athen, 25. Auguſt. Wie ſich jetzt herausſtellt, 
iſt es mehr einem Zufall dien 00 der 
Iwiſchenfall beziehungsweiſe das Komplott in 
then noch rechtzeitig aufgedeckt werden konnte. 
Wenn Konſtantinopulos das bis in alle Einzel⸗ 
heiten vorbereitete und von weiten Kreiſen er: 
wartete Komplott nicht zur Anzeige gebracht 
hätte, jo wäre der Umjturz, wie man jekt deut⸗ 
lich überjehen kann, ſicherlich geglückt. Indeſſen 
greift Venizelos immer wieder den Kriegs⸗ 
miniſter, General Condylis, an, und gun hn 
det Diktaturbeſttebungen. Man ſprlcht auch 
gegenwärtig ſehr viel über die Wiederein⸗ 
ſetzung des Herrſcherhauſes, um. end: 
lich den Parteikonflikten ein Ende zu bereiten. 
Man verweiſt in dieſem Zuſammenhang auf 
die Zuſammenkunft König A , von 
Jugoflawien mit dem Een itolaus 
von Griechenland und dem Prinzen Georg 
von England. ; 

Venizelos aber, der ſich auf eine paß An⸗ 
hängerſchaft ſtützen kann und mit dem man 
gegenwärtig I eane zu rechnen — bekämpft 
auch diefe | er en. an ſag j; t 
einer mongrchiſtiſchen Regierung noch fei dlichet 
gegenüberſtehe als dem gegenwärt item, 
Die bald erwartete Rück 11 enizelos’ na 
Griechenland dürfte die innerpolitſſche Lage 
wohl bald klären. 

Wien, 25. Au 5 Nach einer Privatmeldung 
der „Wiener Stunde“ wird der ehemalige 
König von Spanien im Laufe des näch⸗ 
ſten Monats zu einem Be je ukateſt ein- 
treffen, um mit Könſg Karol über die Möglich⸗ 
leit einer Wiedereinſetzun > absburger Be⸗ 
ſprechungen zu pflegen. Ih ener eingeweih⸗ 
ten Kreijen weiſt man darauf hin, daß dieſe 
Reſſe möglicherweiſe mit der Tagung von Mit: 
gliedern der Familte Habsburg in Mariazell 
zuſammenhängt. Trotz det in faſt allen öfter: 
neichſſchen Zeitungen erſchlenenen Erklärung, 
daß nur rein interne das Seen Ah der. 
besprochen wurden, will das Gerücht nicht ver- 
ſtummen, daß in Mariazell dennoch viel weiter- 
gehende Beratungen gepflogen worden find, 


Der „Excelſiot“ über den 
Jamilienrat der Habsburger 

Raris, 27. Auguſt. Der „Excelſtor“ bringt 
Einzelheiten über den Familientat der Habs⸗ 
burger in Mariazell, der unter dem Vorſiß des 
Erzherzogs Eugen ſtattfand. Es fei dabei bez 
raten worden über die Verheſtatung des Erz- 
herzogs Otto (vorzugswelſe mit einer italieni- 
ſchen Prinzeſſin), die Wiedererlangung des 
Jamilienvermögens der Habsburger in Oeſter⸗ 
reich und die Möglichteiten einer Wiederbeſtei⸗ 
gung des Thrones. 

Erzherzog Otto habe in den ungariſchen 
Legttimiſtenkreiſen Anhänger verloren, 
da er neuerdings die Thronanwartſchaft allzu 
öſterreichiſch“ aufziehe. In Budapeſt denke 
man daher jetzt an eine Anwartſchaft des 
Sohnes des Erzherzogs Joſeph, der während 
des Weltkrieges die ungariſchen Truppen be 


fehligte. Eine ſolche Anwartſchaft würde an- 


geblich von der Kleinen Entente zugelaſſen 


werden. ; 

In Wien jtiegen die Ausſichten des Erz⸗ 
herzogs Otto von Tag zu Tag. 
Bundespräſident Miklas ſoll ſeinen Poſten 
gern zugunſten des Erzherzogs Eugen als 
Reichsverweſet räumen wollen. Das 
würde eine Art Uebergangsſtadium zugunſten 

der Thronbeſteigung der Habsburger ſein. 
Die Habsburger genöſſen übrigens die ſehr 
tätige Unterſtützung des früheren Königs 
Alſons von Spanien, 


det in allen Wiener Kreiſen für die Wieder⸗ 
einſetzung der Habsburger werbe. 


die Anſchuldigungen gegen die 
Landbundführer 


Wien, 25. Auguſt. Die chriſtlichſoziale „Reichs: 
poſt“ bringt heute in großer Aufmachun it⸗ 
teilungen über die dee gegen die Dèr- 
hafteten Landbundführer 2 ninger und De 
waty ſowie gegen den gef.lichteten Ingenieur 
Winkler. Der Landbund hat bei der Abſtim⸗ 
Bog über die „ am 30. April die 
Vorlage 7 ie die „Reſchspoſt“ be: 
hauptet, ſoll dies nur geſchehen fein, weil die 
angeſchuldigten' Führer fih durch eine große 
Summe hätten am laſſen. (Beſtechlichteit 
iſt 14 poli been Gegnern gegenüber zu 
allen Zeiten ein beſonders beliebter Vorwurf 
geweien, Ned. d. P. T.) s 


Das Øeijeliyitem des öſterreichiſchen 
Heimatſchutzes 
Wien, 25. Auguſt. Der Landesführer des 
niedeöfterreiijcen Heimatſchutzes, Landes: 
auptmann⸗Stellvertreter Major von Baar, 
at an den niederöſterreichiſchen Heimatſchutz 
einen Befehl herausgegeben, in dem angeord- 
net wird, daß aus jedem Bezirk zehn namhafte 
Natfonalſozialiſten zu benennen find. eſe 
Perfonen feien ſofort als Geiſeln auszuheben, 
„wenn einem i ler auch nur ein Haar 
gekrümmt wird“. Die 
men det Geiſeln jei nicht 4 9 ꝗ 55 
eln ſelbſt joiten nur prominente National- 
ozialiſten 152 die hervorragende Stellen im 
Bartels, ittfhaftse und Geſellſchaftsleben 
einnehmen. Der Befehl beruft ſich zur Be⸗ 
gründung auf die dem Heimatſchutz zugegange⸗ 
nen Spitzel nachrichten, wonach gegen die ober- 
— ührer des Heimatſchutzes und auch gegen 
itgliever der Regierung Mordanſchläge ge 
plant wurden. 


eheimhaltung der Na: 
ph 8 Die Geis 


Kelbitmord eines Wiener 
Redalteurs 


Der Sekretär des ehemaligen Vizekanzlers 
y Wfafler 0 8 


Wien, 24. Auguſt. 
die Zuſammenh 
wiſſen radikalen 
der Polizei mit 


Die Unterſuchungen über 
nge des N mit ge⸗ 
Landbundführern werden von 
größtem Nachdruck weiter⸗ 
geführt. Im Zuge dieſer Unterſuchungen wur⸗ 
den geſtern der ehemalige landbündleriſche Ab⸗ 
geordnete Dewaty einem eingehenden Verhör 
unterzogen und ſchließlich in Haft genommen. 

Ebenſo iſt der politiſche Schriftſteller und 
Redakteur Karl Pogrzebacz, der früher Setre⸗ 
tär des parlamentariſchen Klubs des Land⸗ 
bundes war, gen von der Polizei einem 
mehrſtündigen Verhör unterzogen worden. Von 
der Polizei wieder entlafjen, hat er ſich heute 
nacht in ſeiner Wohnung mit Veronal vergif 
tet. Pogrzebacz iſt heute früh im Spital der 
Barm ra en Brüder penaa: f 

Sein Selbſtmord wir damit erklärt, da 
ſich von ſeinem früheren Dien geber, Vlze⸗ 
kanzler a. D. Ingenieur Winkler, verlaſſen 
fühlte und volltommen mittellos daſtand. Wize- 
kanzler Winkler hält fh, wie ſchon gemeldet, 
ye einiger Zeit in feiner böhmſſchen Heimat 
auf. 


et 


Der Bericht des Kommiſſars der Sicherheits: 
olizei, Guillaume, über den Stand der Unter⸗ 
uchungen in der Mordſache Prince, der wenig, 
ens in ſeinen Grundzügen der Oeffentlichkeit 
efannt wurde, wird von der 1 Wia Preſſe 
mit Leidenſchaft diskutiert. Alle Blätter ver⸗ 

langen unbeſchadet ihrer ſonſt weit auseinander⸗ 
ehenden Meinungen die Veröffentlichung des 

erichtes in vollem Wortlaut, zu der ig der 
Juſtizminiſter Chéron bisher nicht verſtehen 
wollte. Der Kampf zwiſchen den Anhängern 
der Mord⸗ und Selbſtmordtheſe iſt von neuem 
entbrannt. 

Die Kreiſe der Linken im allgemeinen und 
die Freunde Cherons und Preſſards im beſon⸗ 
deren halten nach wie vor daran feſt, daß der 
Gerichtsrat Selbſtmord begangen habe, weil er 
bei der Unterſuchung gewiſſer windeleien 
Staviftys aus den Jahren 1929 und 1930 ſich 
roße Snhrläfigtelen habe zu ſchulden kommen 
aſſen, deren kataſtrophale Auswirkungen ihm 
erit 1034 nach Aufdeckung des ganzen Skandals 
pm Bewußtſein gekommen jeten, Dieje Kreiſe 
tützen fih auf eine angebliche Aeußerung der 
Mütter des Gerichts rates, die geſagt haben foll: 

„Mein unglücklicher Sohn hat Selbſtmord 
begangen. Er hat ſich vor einen Zug ge 

} worſen.“ 

Dieſe Aeußerung wurde von den Beteiligten 
bereits kategoriſch dementiert, und der Bericht 
Guillaumes pem nicht an die Selbſtmordtheſe, 
da die Feſtſtellungen der Gerichtsärzte formell 
nd und einen Selbſtmord für ausgeſchloſſen 
daher Die größte Wahrſcheinlichkeit ſpricht 
aber 
für die Auffaſſung, daß ein Verbrechen 

vorliegt, 


deſſen Urheber freilich noch immer frei ferum- 
aufen. 


die „Revaliche Zeitung“ muß 
ſich umbenennen 


Nichteſtniſche Ortsnamen in Eſtland verboten 
Reval, 27. August. Die eſtländiſche Regie⸗ 
rung hat den Gebrauch nichteſtländiſcher Orts 
bezeichnungen verboten. Die altbekannte „Re: 
valſche Zeitung“, das größte deutſch⸗ 
ſprachige Blatt in Eſtland, muß daher ihren 
alten Namen ändern. Sie wird in Zukunft 
„Eſtländiſche Zeitung“ heißen. Auch die „Dor⸗ 
pater Zeitung“ in Dorpat wird zu einem 
Ramenswechſel gezwungen. an 
(Die Eſten bemühen ſich alſo, nicht nur di 
Geſchichte ihres Landes zu verleugnen, ſondern 
auch ihre Spuren auszulöſchen, weil dieje 
Spuren von Deutſchen herrühren. Dies klein⸗ 
liche Bemühen iſt kein Zeichen innerer Kraft 
und kann nur vorübergehend die Wahrheit 
Das Urteil der Geſchichte wird der 


dethüllen. 
echt verhelfen. 


Wahrheit doch wieder zum 
Ned. d. P. T.) 


drohende Bauernuntuhen 
in Frankreich 


„Berliner Tageblatt“ meldet aus Paris: 
Zur gleichen Zeit wie im Vorjahre drohen in 
Frankreich Bauernunruhen. Die Landwirt- 
ſchaftskammer des Departements Cote du Nord 
hol durch ihten Vizepräfidenten Philippe dem 
Landwirtſchaftsminiſter Queuille mitteilen 
laſſen, daß dem Departement unverzüglich die 
Ermächtigung zur Ausfuhr von Getreide er⸗ 
teilt werden müſſe, widrigenfalls 80 000 Bauern 
auf die Straßen gehen, in den Departements⸗ 
gauptort St. Brieug marſchieren und dort das 
Gebäude der Präfektur anzünden würden. 

Der Miniſter antwortete darauf mit der 
Zurückziehung auch derjenigen Ausfuhrermäch⸗ 
tigungen, die Bisher erteilt worden waren. 
Ter Präfekt des Departements verſucht zu vets 
mitteln. 


Die bayeriſche Landessynode gegen die 


Nationalſynode 


Einftimmiges Vertrauensvotum für Candesbiſchof Meiſer 


Am Donnerstag trat in München die Lan⸗ 
desſynode der Evangeliſch⸗lutheriſchen Landes 
tirche in Bayern zuſammen. 

Nach 0 N Gottesdienſt am Votabend 
eröffnete der Präſident der Synode, Oberregie⸗ 
tungsrat Brader, die Verhandlungen; er 
gedachte des heimgegangenen Wetters des 
Vaterlandes, des Reichspräſidenten v. Hinz 
denburg, und entbot dem Führet Adolf 
Hitler den freudigen Gruß der Synode. 


Dann nahm Landesbiſchof D. Meiſer das 
Wort und ſchilderte in längerer Rede, worum 
es heute in der deutſchen evangeliſchen Kirche 
gehe. Im Kampf der evangeliſchen Kirche um 
ihre Exiſtenz gehe es um 

das Recht und ſeine Geltung in der Kirche: 
die Dynamik des Lebens dürfe über veraltete 
Formen hinweggehen, aber niemals dürfe ſie 
Untecht in Recht verkehren. Es gehe weiter 
darum, daß in der Kirche nach Treu und Glau⸗ 
ben und unbedingter Wahrhaftigkeit gehandelt 
werde. Es gehe ferner um eine wahrhaft 
geiſtliche Leitung in der Kirche, deren 
Autorität in ihrem geiſtlichen Weſen begründet 
liegen müſſe. Es gehe ſchließlich um 

die un verkürzte Geltung des evangeliſch⸗ 

lutheriſchen Bekenntniſſes 


in der deutſchen evangeliſchen Kirche. Landes⸗ 
biſchof D. Meiſer bekannte ſich dabei als über⸗ 
zeugter Freund und Förderer einer ſtarken, 
einigen deutſchen evangeliſchen Kirche, 


Nach einem Bericht über den Verlauf der 
Nationalſynode vom 9. Auguſt trat die Synode 
in die Ausſprache ein, die ſich bis in die Nacht⸗ 
ſtunden erſtreckte. Das Ergebnis dieſer Bera⸗ 
tung, an der ſich u. a. auch alte nationalſozia⸗ 
liſtiſche Kämpfer beteiligten, war folgende ein⸗ 
ſtimmige Entſchließung: 


„Die bayeriſche Landesignode ſetzt ſich für 
eine ſtarle und in ſich einige deutſche evan⸗ 
geliſche Kirche ein. Sie bedauert aber, daß 
die Haltung der derzeitigen Reichskirchen⸗ 
regierung es unmöglich mathe, die Einglie⸗ 
derung unter den gegenwärtigen Umſtänden 
zu vollziehen.“ ö 


Unter dem Beifall der Verſammlung ſprach 
die Synode dem Landesbiſchof einjtimmig 
ihr Vertrauen aus. In tiefer Bewegung 
wurde das Lied „Nun danket alle Gott“ ange⸗ 
kimmt. Landesbiſchof Meier dankte ergriffen 
für das ihm bezeugte Vertrauen, das ihm eine 
große Stärkung jei auf dem Weg, den er zu 
gehen habe. 


Wird die franzöſiſche 


uſtiz, wie die Recht 
es verlangt, endlich ihre R 7 en 


flicht und Schuldigkeit 


tun oder endgültig ihre Säumigkeit und Un: 
Nie e eingeſtehen? In jedem Saite verlangt 
die er die uns 


echte eine Unterſuchung u 
glaublichen Fahr la bare 
der erſten Unterſuchung in 
den und die vielleicht eine Aufhellun 
heit für immer unmöglich machen. $ 
[ugung über das dunkle Treiben gewiſſer Jn- 
pektoren und die ſeltſamen Nachlaff keiten de: 
. und Juſtiz wird vielleicht vom 
parlamentariſchen Staviſly⸗Ausſchuß angeſtellt 
werden, der unter Umſtänden noch während 
der Sommerferien einberufen werden könnte. 
Die Kommiſſion hatte in ihrer letzten Sitzung 
beſchloſſen, auch die Mordſache Prince zu be⸗ 
arbeiten, die zweifellos in aa en Zuſammen⸗ 
ang mit der Staviſty⸗Affäre ſteht. Der Bor: 
tzende des Ausſchuſſes, Guernot, erhielt von 
einem Kommiſſionsmitglied ein Schreiben, es 
werde in der nächſten Sitzung des Ausſchuſſes 
die pollſtändige Veröffentlichung des Berichtes 
Guillaumes verlangen. Guernot wird ſich in 
der nächſten Woche nach Paris begeben, um 


5 iten, die bei 
ijon begangen wur⸗ 
der Wahr⸗ 
ieſe Unter⸗ 


dort mit mehreren Ausſchu 1 zu be⸗ 


raten. Es wäre nicht susgejd) oſſen, daß die 

Kommiſſion ſofort zuſammentreten wird. In 
Falle würde Polizeiinſpektor Guillaume 

vor dem Ausſchuß zu erſcheinen haben. Be- 

zeichnend ift, daß der Sozialiſt ie, eines der 

hervorragendſten Ausſchußmitglieder, erklärte, er 

ſei mehr denn je 

von der Ermordung des HGerichtsrate⸗ 
Prince überzeugt. 
Ein anderer Sozialiſt. Camboives verlangte 
die ſofortige Einberufung der Kommiſſton, um 


zu verjuhen, Licht in die Mordaffäre Prince 
zu bringen. 


dieſem 


POT LLU LAU 11 1 11 U PT UND U TE U UN U 


Keine neuen Verhandlungen 
zwiſchen London und dublin 


Eine Richtigſtellung der iriſchen Regierung 
London, 25. Auguſt. In Dublin waren am 
Freita rüchte in Umlauf, daß neue engliſch⸗ 
friſche erhandlungen für eine Beilegung der 
Finanz⸗ und Handelsſtreitigkeiten zwiſchen den 
beiden Staaten im nge jeien. 
Regierung dementiert jedoch dieje Gerüchte. 


fmi ür die iri Auſſtände 
Gedenkmünze 8 en ufftän 


Dublin, 25. Auguſt. Der iriſche Wehrmini⸗ 
iter teilte dem Senat mit, daß die Regierung 
gut Zeit die affung einer beſonderen Ge- 
enkmünze für alle Iren plane, die bei den iri⸗ 
ſchen es 4 en 1916—1921 
gegen England gekäm 
eine Summe von 40 000 P 
fonds für dieſe Kämpfer 
weitige Penſtonen beziehen, bereitgeftellt were 


Eiſenbahnanſchlag in Sübirlaub 


Dublin, 25. Auguſt. 1515 einen Sabotage · 
akt regierungsfeindlicher lemente 


ahren 


wäre es am Freitag abend in Südirland beis 


nahe zu einem ſchweren Eiſenbahnunglück ger 
ee sun —.— n a n — 

glern vo etzter Expreßzzu e Kreu⸗ 
zungsſtelle Curas Croß ei Mate 
reihen, wurde entdeckt, 
Schienenweges aufgeriſſen war. 
Zug noch in 146 

Die Täter hatten die Telegrap 

drähte durchſchnitten und die Teer a 
en abgeſägt. Si 
federn 
ern wollen. 


Große Ueberſchwemmungen 


in Indien 


Kalkutta, 27. Auguſt. Im Laufe des Sonn“ 
tags ſind aus vielen am Ganges und ſeinen 
Nebenflüffen gelegenen Städten Nachrich 


ten über große Ueberſchwemmungen un 
ſchwere Beh an Menſchenleben eingelau 
fen. Aus der in der kürzlich 


tadt Monghyr, 
von einem Erdbeben —. * Verwüſtungen 
angerichtet worden waren, liegen Meldungen 
vor, daß der Waſſerſpiegel des Ganges feh 
ſchnell ſteigt, und daß alle Fährdampfer de 
oſtindiſchen Eiſenbahn angemiejen worden 
find, die Einwohner an ſichere Plätze zu 
bringen. In und bei der Eſſenbahnſtatich 
haben viele Obdachloſe Zuflucht geſucht. Au 
Batna hat der Kongreßführer Raſendre 
e an Gandhi telegraphiert, daß viele 
Örfer in den Bezirken Saran, Shahabad 
Patna, er und Darbhanga von 
den Fluten des Ganges und des Son ſchwe, 
heimgeſucht worden ſind. Mehrere Dörſeg 
1 — for epa worden, 
chwere Berlufte an Menſchenleben befün 
tet, außerdem ift viel Vieh ertrunken. M 
der Hauptlinie der bengaliſchen Mordor 
bahn ruht der Verkehr, da der Bahnda 
an einer Stelle von den Gewäſſern duk 
brochen worden ift, die den Waſſerma 
einen Ablußweg öffnen wollten. Bei A, 
habad ſteigen der Ganges und fein Neben 
fluß Dſchamna ſchnell, und die Einmohli, 
ſuchen Zuflucht auf höher gelegenem Geb 


vier ruſſiſche Bauern zum Tode 
verurteilt fi 
Reval, 25, Auguſt. Wie aus Moskau gen 
det wird, wurden in Ljasma nier Doga 
wegen Inbrandſetzung einer Kollektivwirt 
zum Tode durch Erſchießen verurteilt. 


€ 


Die iriſche 


ſoweit ſie nicht ander⸗ 


und es werden, 


A 


Dienstag, 28. Auguſt 1934 


Midey-Moufe 
feiert Geburtstag 


Fünf Jahre find es gerade her, als der ſelt⸗ 
ſamſte Filmſtar das Licht der Welt erblickte. 
Kaum geboren, eroberte er ſich auch ſchon die 
Herzen der ganzen Welt. And ſeltſam wie er 
ſelber, ijt auch die Geſchichte ſeiner Geburt — 
nur einen Vater hat er, aber keine Mutter, 
Walter Disney gebührt das Verdienſt, dieſes 

kleine lebendige Wunder aus Tinte und 
Zelluloid 


Leſchaffen zu haben. Alles begann damit, daß 
Diſney für ſeine letzten Groſchen ſeinen erſten 
Veichenfilm „Willys Dampfer im Salony⸗ 
Theater dem New⸗Yorter Publikum zeigte. 
Heute reißen ſich die großen Kinos um Disneys 
Filme — und damals? Niemand wollte dieſe 
leinen ſchwarz⸗weiße Teufelchen auf feiner 
Leinwand ſehen. Und ein paar Wochen ſpäter 
durchzog in ununterbrochenem Siegeszug 
die kleine Phantaſiegeſtalt die ganze Kino⸗ 
welt. X 


Disney wollte einen Film für die kleinſten der 
Kinder ſchaffen, aber es wurde ein Film für 
erwachſene „Kinder“. Aber noch heute iſt für 
Disney das Urteil der Kinder das wichtigſte 
Kriterium für ſein weiteres Schaffen. In den 
Vereinigten Staaten gehören falt eine Million 
Kinder den ſogenannten „Mickey⸗Mouſe“⸗Klubs 
an. Rauchen und Trinken iſt in dieſen Klubs 
verboten — denn noch niemand hat das kleine 
Mäuschen je trinkend oder rauchend geſehen. 
Im letzten Jahre ſahen wir eine ganze Reihe 
dieſer Zeichenfilme, die ganz hervorragende 
Parodien auf bekannte Großfilme waren. Ich 
erinnere mich, vor nicht allzu langer Zeit einen 
Zeichenfilm geſehen zu haben, in dem Holly: 
wooder Filmgrößen, angefangen bei der „gött⸗ 
lichen Greta“ bis zu Buſter Keaton in hervor⸗ 
ragender Karikatur gezeigt wurden. 
Jetzt, wo das Mäuschen ſchon 5 Jahre alt 
ijt, foll es einen Film gemeinſam mit lebenden 
Menſchen ſpielen. In dieſen Tagen wird die 
Araufführung eines Films ſtattfinden, in der 
ſie neben Dolores del Rio, Flip und Flap und 
anderen amerikaniſchen Komikern auftreten ſoll. 
Wie das Experiment ausfallen wird, werden 
wir ja bald zu ſehen bekommen. Aber grund⸗ 
ſätzlich ſind wir der Meinung, daß es beſſer für 
das Wunderding aus Tinte und Zelluloid iſt, 
wenn es nur mit ſeinesgleichen ſpielt und ji 
von den böſen Menſchen möglichſt fern hält. 
Der normale Film und der Zeichentrickfilm ſind 
zwei ſo gegenſätzliche Dinge, daß es ſelbſt für 
den geſchickteſten Spielleiter ſchwer fallen dürfte, 
dieſe beiden zu einem harmoniſchen Ganzen zu⸗ 
ſammenzuſchmieden. 
„Gut Licht und Ton“ zu deinem neuen 
Lebensabſchnitt, kleine „Mickey⸗Mouſe“! 
fli. 


None Tideljustin-Erpedition 


Ausreiſe im kommenden Frühjahr — Prof. 
Schmidt Expeditionsleiter 


Mit Hochdruck wird in den Schiffswerften 
von Leningrad am Bau eines neuen Eis⸗ 
brechers gearbeitet, der dreimal ſo groß wie 
der Eisbrecher „Kraſſin“ werden und im An⸗ 
denken an den untergegangenen „Tſcheljuskin“ 

Namen „Tſcheljuskin II“ erhalten foll. 
Er wird jomit der größte Eisbrecher, den Ruh- 
land je beſeſſen hat. 

Da das Schiff die gefährliche Behringſtraße 
befahren ſoll, wurde beſonders e 


nicht nur Sache der Sowjets 


— — — — —— ͤ ͤũ— — —Tü— . r» œ—ñ̃ —— 
[38277 


en 


2 ; R 
* Wanka REN = 


ies 


| Poſener Tageblatt 


Madame Butterfly, die Heldin der berühmten 
Oper Puccinis, ift nach Berichten oſtaſiatiſcher 
Zeitungen in einer Vorſtadt Tokios im hohen 
Alter von 90 Jahren geſtorben. 


In Wirklichkeit hieß ſie nicht Butterfly, ſon⸗ 
dern Gato, Sie entſtammte einer vornehmen 
japaniſchen Familie und hat in er Sugend 
urn ihre Schönheit Aufſehen er 
regt. 


Ihr Liebesroman mit einem amerikaniſchen 
Marineoffizier war in Japan ein ganz unge⸗ 
wöhnliches Ereignis, denn in den vornehmen 
Adelsfamilien Japans herrſchten damals noch 
ganz ſtrenge re ee A Liebe und Che, 
vie mit den Begriffen der modernen Kultur- 
völfer nicht viel gemeinſam haben. Der Liebes⸗ 
roman wurde von der Familie der ſchönen Ja⸗ 
panerin nicht gebilligt. Sie gehorchte dem Willen 
der Angehörigen und ſchrieb dem Geliebten einen 
Abſchiedsbrief. Trotzdem der junge Offizier die 
größten Anſtrengungen machte, um die Ge⸗ 
liebte zu erringen, gelang es ihm nicht einmal, 
ſie wiederzuſehen, und er mußte unverrichteter 
Dinge Japan verlaſſen. Man ſieht aus dieſer 
Daxſtellung, daß der Roman der Madame But- 
terflyx etwas anders verlief, als in der Oper. 
Der Textdichter, der von dieſem außergewöhn⸗ 
lichen Liebesdrama geleſen hatte, benutzte die 
Erzählung und wandelte fie in ſeinem Sinne ab, 
um bei einem europäiſchen und amerikaniſchen 
Publikum Erfolg zu erzielen. Dabei mußten die 
jahrhundertealten japaniſchen Ueberlieferungen, 
die damals noch ſtrenger beobachtet wurden als 
heute, zurücktreten. 


Material verwandt, das ein Zerdrücken 
des Schiffsrumpfes verhindern ſoll. 
Außerdem erhält der Eisbrecher zwei Flug⸗ 
zeuge, die für Polarflüge beſonders geeignet 
ind. Selbſtverſtändlich wird er auch ſonſt mit 
den modernſten Hilfsmitteln ausgerüſtet ſein. 


f Befehl der Sowjetregierung muß das 
Schiff ſpäteſtens im Februar des kommenden 
ahres fertiggeſtellt fein, damit es ſchon im 
rühjahr des gleichen Jahres ausfahren kann. 
ie Vorbereitungen für die zweite Tſcheljuskin⸗ 
Expedition, die von Archangelsk aus in See 


weck dieſer zweiten Reiſe ſoll, wie der der 
erſten, die Erforſchung der Möglichkeit eines 
er RA zwiſchen Alaska 
lein ibirien während der Sommermonate 
ein. 

Wieder ijt es Prof. Schmidt, der die Leiz 
tung der Expedition übernimmt. Auch ſonſt 
haben ſich alle Teilnehmer der erſten Expedition 


für dieſe zweite gemeldet. Nicht einer läßt ſich 
von den Sarsten, die er während der erſten 
Reiſe durchlebte, zurückhalten. Außer dieſen 


bewährten Teilnehmern haben ſich ſchon jetzt 
über 300 n e e und Funker freiwillig 
zum Dienſt in der ehringftraße gemeldet, ob- 
Ben er 8 7 ed: ins vei Be⸗ 
atzung, die einmal ausgefahren iſt, i Jahre 
in der Eiswüſte bleiben muß, da Ban 15 
ſtens nach Ablauf dieſer Zeit die Ablöſung 
durch einen Eisbrecher vorſchicken kann. 


Hoffentlich iſt dieſer zweite Tſcheljuskin von 
mehr Glück begünſtigt als ſein Vorgänger. 
Denn die Erforſchung der mestaa ijt ja 

ondern eine An- 


gelegenheit, die die ganze Melt interejjiert. 


mehreren Jahren aufgelöſt. 
Von der Oper, zu der ihr Liebesroman die 


chen wird, ſind bereits in vollem Gange. Der 


Madame Butterfly geſtorben 


Madame Butterfly hat ſpäter eine echt 
japaniſche Ehe geſchloſſen und hat mit ihrem 
Gatten 40 Jahre glücklich zuſammengelebt. 


Die Ehe wurde durch den Tod des Gatten vor 


Veranlaſſung bildete, hat ſie erſt in ſehr ſpäten 
Jahren gehört. Sie wußte aber auch dann noch 
nicht, daß darin angeblich ihre eigene Geſchichte 
behandelt wird. Sie hat die me nie geſehen. 
Nur einem Tonfilm, der mit Melodien Pucci- 
nis die Fabel der Oper behandelt, hat ſie bei⸗ 
ewohnt, da ſie ſich einmal perſönlich von der 
heſtaltung der Geſchichte überzeugen wollte. Sie 
war damals ſchon eine Greiſin von 88 Jahren. 
tennte aber der Handlung gut folgen. Als man 
fie fragte, ob ſie eine Aehnlichkeit mit ihrem 
eigenen Liebesroman darin fand, ſchüttelte ſie 
nur lächelnd mit dem Kopf. Damals jagte ſie: 
„Es war alles ganz anders!“ 


Ueber den wahren Verlauf des Ereigniſſes 
hat fie aber nie gesprochen, auch nicht n dem 
Beſuche des Tonfilms. Auch über das Schickſal 
des Marineoffiziers werden Mitteilungen ge⸗ 
macht. Er hat ſich nie verheiratet. fenbar 
konnte er ſeine alte Liebe nicht pe Er 
nahm an dem Kriege mit Spanien teil, in dem 
er angeblich gefallen ſein ſoll. In der Familie 
e trti ſprach man von ihr in der letz⸗ 
Zeit nur als Madame Butterfly, nachdem 

77 75 war, daß ſie das Original 
esheldin war. 


der 
ten 
bekannt 
jener Lie 


Eröffnung des engliſchen 
Rieſenſenders 


London. Nachdem nun die Sendeverſuche mit 
dem Rieſenſender Droitwich ſeit einiger Zeit im 
Gange find, iſt die Inbetriebnahme dieſer mit 
150 Kilowatt Energie arbeitenden engliſchen 
Radioſtation für den 6. September e 
worden. Der neue Sender arbeitet auf e 
1500 und liegt daher zwiſchen dem Deutſchland⸗ 
fender 1571 und Minif 1442, Es ift dies die 
ſtärkſte Radioſtation Englands, deren Programm, 
wie die Blätter melden, eine außerordentliche 
Abwechſlung aufweiſen ſoll. j 


Flugzeugunfall 
Wilna. Bei einem Uebungsfluge ſtürzte der 
20jährige Franciszek Waſtlewſki, ein Mitglied 
des Wilnger Aeroflubs, aus einer Höhe von 
100 Metern ab und fand den Tod auf der 
Stelle. Der Apparat wurde vollkommen zer⸗ 
trümmert. an ya 


Tödlicher Flugzeugunfall 
des Bobsleigh- Weltmeiſters Hubert 


Bukareſt. Eine Flugveranſtaltung in Kron⸗ 
ſtadt (Siebenbürgen) wurde durch einen kra⸗ 
giſchen Zwiſchenfall unterbrochen. Ein Flug- 
zeug, das von Kapitän Hubert, dem Bobs- 
leigh-Weltmeiſter von der Winterolympiade 
1933 in Lake Placid, geſteuert wurde, ſtürzte 
aus einer Höhe von 50 Metern ab. Hubert 
war ſofort kot. 


Erſtes Beib'art — Ar. 193 


Coſyns Sprung 


Anter dieſer Ueberſchrift leſen wir im „Verl. 
Tageblatt“ folgende Nee 

Als der belgiſche Stratoſphärenballon bis auf 
500 Meter gejunten war, ſchnallte fih Profeſſor 
oſyns den Fallſchirm um und ſprang ins Une 
gewiſſe. 8 - 

„Ich wagte den Sprung, um bei der Landung 
bebini zu fein.“ So ſchloß der Wiſſenſchaftler 
die Unterhaltung mit einem Journaliſten, in 
der er, vielleicht ungewollt, ein Moment er 
wähnt, das ihm ſelbſtverſtändlich erſchien. Die 
Tatſache jedenfalls, daß erſt jetzt von dem dra⸗ 
matiſchen — nicht ſenſationellen — Ende dieſes 
puges etwas bekannt wird, ſpricht dafür. Pro: 
eſſor Coſyns ſprang, um die Landung vorzube⸗ 
reiten. Er ſprang, um retten, was er und 
ſein Aſſiſtent, van der El t, in zwölfſtündigem 
harten Kampf dem rätſelhaften Element, der 
Stratoſphäre, entriſſen hatten: die wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbeute. Inſtrumente, die ein jäher ae 
ſchlag zerſtören muß, Zahlen und Formeln, 
e tarrten Händen in die Bordbücher einge⸗ 
ragen. 

Zwölf Stunden trieben fie im Aether. Der 
Funkapparat verſagte. Die letzte Verbindung 
mit der Erde war zerſtört. Sie flogen, ohne zu 
wiſſen wohin. Temperatur in der del null 
Grad! Ihre Glieder 9 immer in der 
engen metallenen Gondel. Aber ihr Geiſt blieb 
wach. Die Finger konnten den Stift kaum noch 
alten, Mit letztem Willen kämpften die beiden 
if enſchaftler gegen die Ohnmacht an. Sie 
hätte erfolgloſen Abſchluß bedeutet 
„Als der Ballon niederſank, lag Dunkelheit 
über der Erde. Was wird unten ſein? a 
Gebirge, Städte, Felder? Sie wußten es nicht. 
Da beſchloß Coſyns „voranzugehen“. Vor einem 
ungewiſſen Ende des Anternehmens A os fih 
der Wiſſenſchaftler in eine neue Gefahr. Er 
war bereit, das Nichts zu rekognoszieren. 

Wir willen, die Wiſſenſchaft vollbringt faſt 
täglich heroiſche Taten, ohne auch nur eine Ge- 
kunde an Leben oder Tod zu denken. Wir wür⸗ 
digen den „Fall Coſyns“, weil er der erſte ſeiner 
Art in einer noch 3 Wiſſenſchaft ift: in 
der Erforſchung der Stratoſphäre. oſyms 
Sprung ei einen energiſchen Punkt hinter die 
ewige Gloſſe vom Regenſchirm, den ein zer⸗ 
ſtreuter Profeſſor vergaß. 

Damals lachte die Welt, als ſie erfuhr 
Erofelor Piccard nach der Landung am Gera 
Eletſcher in molligen Filzpantoffeln aus der 
Gondel geklettert war. Gewiß, dieſes Bild if 
von draſtiſcher Komik. dir Piccard war si 
als die Kälte in der Gondel maka j 
mit den Utenfilien des wohlbeweibten SArmilien« 
oberhauptes auszurüſten. 

Die Welt wird wieder gelacht haben, als fis 
ſich folgende Szene vorſtellte: Profeſſor Coſyns 
entdeckt plötzli „ 16 Kilometer über der Erde, 
daß er nicht einen Frank bei ſich hat. Sein 
Begleiter macht die gleiche Feſtſtellung. Bargeld» 
los flogen ſie über Europa. 


unterdrücken. ft das ni die Gloſſe 
Regenſchirm des zerſtreuten Profeſſors in neuer 
Geſtalt Sie iſt es! chaffen für das 


Anmenſchlicher Vater 


Ein Einwohner des Ortes Moutier 
bei Nancy wollte ſeinen ſiebenjährigen Sohn 
wegen irgendeiner Kleinigkeit dadurch beitrafen, 
daß er ihn in einen Koffer ſperrte, in dem er 
die Nacht verbringen mußte. Als der Vater 
am Morgen den Koffer öffnete, fand er ſeinen 
Sohn erſtickt vor. Der Unmenſch ift 
worden. 


Land zwiſchen Rhein 


und Veſerſtrand 


Von Ottoheinz Heim. 
tö 


pfigkeit — wer wüßte mehr vom 


Soeſter Börde und im Münſterland, 


im Teutoburger Walde und im Sauer 


Bielefeld, trutzige Burgen und feier 
Gottes 


büger, Pumpernickel und Schinken. Aber feine 


Weſtfäliſcher Schinken, Steinhäger, Bumpernitfel und Dick⸗ 
i Weſtfalenland? Wer kennt 
ſeine Landſchaft, ſeine Städte und ſeine Menſchen? Wer kennt 
ſeine verborgenen Heimlichkeiten, die ſich nicht dem Beſucher 
aufdrängen? Weſtfalenland — offene fruchtbare Felder in der 
8 en er meite Wälder 

and, dichtgedrängte 
paberite in betriebſamen Großſtädten des Ruhrgebiets. Heißer 
and und ſtille Heide in der Senne 11600 Paderborn und 
iche Kirchen 

Reichtum lebt, weit im Lande verſtreut iebliche 
und glänzende Talſperren: Weſtfalen bietet mehr als 


geſucht, ſeine eigenen Reize wollen entdeckt ſein. 


| 
Im öjtlihen Weſtfalen am Teutoburger Walde wohnt ein 
beſonders a und reiner Stamm der Deutſchen, der 
ſeine Eigenart bis in unſere Tage hinein erhalten hat. Es 
find die Nachfahren der alten Sachſen, deren heidniſchen Kultur- 
willen Kaiſer Karl erſt nach e an ſchweren Kämpfen zerſtören 
b 


ſich 


onnte. Er machte fie zwar zu 


auf und vernichtete, unter ſeine 
ſchen Göl 
Teutoburger Walde, der politiſch teilweiſe zum 
gehört, aber e und volklich zu 
wechſelt die herbe Schön 


ordnen fi 
BU 
U 
das 
ſchaf 
n 
temp 


rd 


brüten, aber ihren freien 
rechten Willen konnte er nicht brechen. Hier iſt das Lan 
großen Herzogs Widukind, der Jahre hindurch das ftille, aber 
reiche niederſüchſiſche Volkstum vor der vordringenden neuen 
ultur des Frantenkaiſers behütete. Hier bäumte ſich im Jahre 9 

N. Chr. das freie Germanentum gegen die Sklavenfeſſel Roms 
m Führer Hermann dem Che⸗ 

FTuskerfürſten, in der Schlacht im Teutoburger Walde die römi⸗ 
nertruppen des Feldherrn Varus. Im weitbekannten 
reiſtaat Li A 

eſtfalen zäh t. 
l! heit dichter Tannenwälder mit dem 
lieblichen Glanz offener Täler. Kleine Städte und Dörfer 
d harmoniſch ein. Bäche und Flüſſe plappern munter 
Ahin. Auf der Grotenburg bei Detmold wacht das ſtolze Monu⸗ 
ment Hermanns, deſſen jieben Meter langes Schwert drohend 
gegen fremde Eroberer ſich hebt, über dieſe uralte deutſche 
zandſchaft. Nicht weit von dem Denkmal weilt man am Hünen- 
iong auf altgermaniſcher Thingſtätte. — Dreizehn fteile Gand- 
'eljen, gewaltige Zeugen grauer Vorzeit, ſperren bei dem lippe⸗ 
Städtchen Horn ein enges Tal: Die Externſteine hüten 
K Geheimnis germaniſcher Ueberlieferung. Sie find eine uralte 
ultſtätte, um deren Urſprung in der Wiſſenſchaft ein leiden⸗ 

aftlicher Streit geführt wird. Die ausgeprägten Skulpturen 
dieſen Steinen behandeln die Kreuzigung des Herrn und 
eln fie jo zu einem chriſtlichen Weiheplatz, während andere 


Wiſſenſchaftler in ihnen das altgermaniſche Heiligtum, die 
Irminſul, 9 zu haben glauben. 2 dieſes Streites 
xternſteine ein wertvolles un 

Denkmal. In ihnen wird offenbart, was im menſchlichen Blute 


find die 
als göttliche Urkraft ſchläft. 


ier quillt die Lippe 


liche Badeſtädtchen pe e zur Erholung und 


verehrungswürdiges 


In Münſter, der bewegten N enge und Sitz der Pro 
vinzialverwaltung, kommen die Bilder der 

bereites 8 

am Lamberti⸗ r 
eine Kämpfe lebendig. 


t Vergangenheit in ein 
iu die * beean Käfige nod am 
rchturm hängen, ma 5 alter un 
Das Treiben Ye „tollen Bomberg“ 


iü richt aus den großen Gemälden des Cafes, das nach ihm Des 

Am Südhange des Teutoburger Waldes ladet das 5 freund- m mm zung, n nten 1950 n bie 1 1 75 en wet 
5 äuſer. — Verſteckt in keuſcher Zurückgezog n bre 

we 2 pai 1 ee und behäbig die münſterländiſchen Wafer burgen. Sie gleichen 


Annalen. Ungezählte 


ühren von dort in 
erinnerungsſchwer: 


in denen 
lüſſe 
tein⸗ 
chönheit will 


altehrlichen Brauch 
Kaufleute aus ganz 
ebun 
Paderſtadt ein. 


auf⸗ 


des 
Eichen. In tiefen Tälern 


t das Land den 


fie alle heißen. In tiefen Hö 
Senha e Gebilde; Die 
Dechen 

Tropfſteinhöhlen der 


die herbe Schön 


Sonnenſchein, in der man 


— 


haben hier ihre N wiedergefunden. Wohlgepflegte Wege 
die Senne, wo Heidekraut und Kiefern, 
inſter und Wacholderſrräuche ein eigenartiges Bild zeichnen. 
Und Sand, Sand! 2 — Kehlen der Soldaten ſingen 
„Senneſand, * 
lieben trotzdem dieſen ſchönſten deutſchen . 
In Paderborn, der Stadt der Biſchöfe, welche die ſand 
mit der fruchtbaren Soeſter Börde verbindet, ſind viele 
der Kunſt verſteckt. Die ſprechenden Wahrzeichen dieſer Stadt 
ſind der ragende Turm des alten 
in den Himmel ragt und das Renaiſſance⸗Rathaus, deſſen iont 
ſich durch die Koketterie verſpielter Erker und Giebel verleben- 
digt. Rund um den Dom baut ſich in jedem 
meſſe auf. Sie verbindet das Gedenkfeſt des f 
deſſen Gebeine ein koſtbarer en n birgt, mit dem mittel- 
roßer Märkte. 
Fee herbei, und aus weiteſter 
findet fih eine kaufluſtige Bevölkerung in der alten 


Das Sauerland, das bald hinter Paderborn beginnt und 
ſich bis zur Rheinprovinz hinzieht, iſt ſteter Wechſel bunter 
Pracht. Hier ſtehen Reer fiche Bat hohe Tannen und breite 

e 
Gemurmel und dem Lächeln des Glanzes. Die Laute des Lebens 
miſchen ſich in das vertraute Kaufen: Maſchinen furren, Ar- 
Dann iſt wieder Stille, und ein⸗ 
ſam ſu rieden. Und wieder lächelt ſilberner 
Glanz: In weit geſpannten Talſperren ſpie 
der Möhnetalſperre, e ie 

en Tormte 


beit werkt und Kinder lachen. 


gen Menſchen in ihrer reinſten Gr 

Das Münſterland iſt die „Einfiedelei voll Frieden und 
den Flug der Zeit am wenigſten 
gewahr wird“, wie Annette von Droſte⸗Hülshoff einmal ſchrieb. 
die von fih bekannte: „Ich bin ein Meitjale, ein Stodweitfale, 
nämlich ein Münſterländer — Gott ſei Dank, füge ich binzu. 


ſpie 


du heißer Sand...“ und 


andige Senne 
Werke 


itlos blühend 
Domes, der ze se: 


121 75 die Libori⸗ 
921 igen Liborius, 


In dieſen Tagen en 
ny uhr und Li 


ſich ein Stück 


Bäche und Flüſſe mit frohem 


dem 


geti ſich die Fluten 
ſperre — und wie 
er tropfende Kalkſtein 


Größe. fäliſcher 


und der 


ſich nur dem 


erhalten. In freier in 
1 Silmet, das n von Croy gehört, die 1 
erde in Deutſchland. ` 
Anlaß des Eintangens der einjährigen ein r 
feit ſtatt, zu dem 3e 
ſchen Gauen herbeieilen. 


„Land zwilden breiten Schädel. 
mohrien fee eigene e. Bee f g unendliche Gite, die 
mer! en aaen ende 


„Spötenkiekerei“ und trotzen die Reſte 1 


Gnade nahe. 


i förperung sr 
pie Beh bbeſcheidenen Bauernhäuſern⸗ 


Zurückgezogenheit. 


den weſtfäliſchen Menſchen: fie find nüchtern und ſtreng, fajt 
iteif, aber reich und innerlich. Ihre Mauern, grau und ſachlich, 
In ſich in der Breite der 
umfließenden Ringgraben, In dieſen Schlöſſorn fanden nicht 
Raubritter ihren lag, 
Kulturarbeit und Strebſamkeit au 
find Gtätten jtrengiter Tradition. 

ahl feinen ermähı 

aſſerburg Gemen, unweit von Borken an der holländiſchen 
ir die Rundburg Viſchering, im Beſitz des alten Geihlehts 

roſte zu 2 am 

die Wehrburg Weſterwinkel des Grafen von Merveldt 
bern, das Herrenhaus der Droſte auf Hülshoff in unmittel- 
barer Nähe Münſters, wo Annette 1797 geboren wurde. 


Ehe die Nuhr⸗Schwerinduſtrie die Koloſſe der Hochö 
Fördertürme aus weſtfäliſcher Erde wachſen lie 
R e Wildpferde auf der Koppel. Auch 


äffte, dem die geſamte Burg 


ſondern Geſchlechter, die beſonnene 
ihre Waffen ſchri Es 
ur wenige aus der großen 
nt, die in beſonderer Pracht erſtrahlen: die 


Stadt Lüdinghauſen, 


nde der 
0 i Hex 


und 
trabten an 
ute noch hat 
des Ruhrlande⸗ 


rärie zwiſchen den Eiſenpanzern Bruch 
Wild⸗ 


tur tummeln ſich im Merfelder 
n jedem Jahre im Mai 
tauſende von 
in und Weſerſtrand“: in. Mefen Gauen 
enſchen. u. 
. A e 


ttahöhle bei Attendorn und die üden Mut. Sie ſind urückhaltend und abwägend, ni 
öhle bei Iſerlohn gehören zu den ſchönſten und größten abweiſend oder gar ae anen „in De Gers — 
elt. Eine nderung durchs Hönnetal n Tand“, wie das ferien liet > etenn E fintes, 
fordert aufgeſchloſſene Herzen. Hier muß man allein fein oder reiches Land, das 82 e ealt 5 
Ra ple de Veh Fan r RT a Rn piar meint d ler der Geift mit kerniger Kraft. Im Buſch⸗ 
ahle, der hochgeehrten weſtfäl! eimatdichterin, offenbart gart ) i i Fan en 
beit des Sauerlandes und die Kraft feiner Terni- | wert und Wie entümpeln zirpt und ſummt das weit 


i i Domen b ſich das Knie gläubig 
fka iria gewaltigen! 1 f 

i Willens und mannhafter Kraft — 
— 2 leben Schlichtheit und 
Der Fremde ſteht ſtaunend vor ſo viel Leben! 
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Stadt Polen 


Montag, den 27. Auguſt 

Sonnenaufgang 4.54, Sonnenuntergang 18.53; 
Mondaufgang 19.24, Monduntergang 8.31. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 15 
Grad Celi. Bewölkt. Barom. 758. Nordoſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 23, niedrigſte 
11 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 27. Auguſt — 0,32 
Meter, gegen — 0,33 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Dienstag, 28. Auguſt: 
Weiterhin trocken, heiter und am Tage warm; 
mäßige nordöſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Geſchloſſen. 
Teatr Nowy 
Montag: „Ueberſchwemmung“. 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 
Revue: „Wir nehmen Abſchied“. 


Kinos: 


Apollo: „Ihr Zauber“. SAE 
Gwiazda: „Ein ergötzliches Abenteuer“. (Käthe 


v. Nagy.) 

Metropolis: „Lächeln des Glücks“ 

Moje: „Du bei Nacht und ih bei Tage“. 
Slonce: „Marquiſe Poriſaka“. ) 
Sfinks: „In deinen Armen“. (Jean Harlow.) 
Wilſona: „Ein Schuß im Morgengrauen.“ 


— — 


Bom rechlen Verſtändnis der 


Jerienreiſen 


Nochmals: Ferientindec daheim 


Nun ſind auch die letzten Ferienkinder wieder 
da, Gertrud und Inge und Horſt und Werner, 
mit roten Backen und einige Pfund ſchwerer. 
Von der Schönheit der Welt und auch der „Ge⸗ 
ſundheit der Luft“, von der ein altes Kirchen⸗ 
gebet ſpricht, iſt ein friſcher Glanz in ihren 
Augen geblieben. Möchte er recht lange nicht 
vergehen! Zu Hauſe gibt es ein großes Er- 
zählen, und mancher Brief wird noch hinflat⸗ 
tern nach Württemberg, Bayern, nach Weſt⸗ 
falen, nach Schleswig⸗Holſtein und den vielen 
Orten, wo unſere Kinder liebevoll aufgenom⸗ 
men wurden. Wenn ihr Eltern an eure Kind⸗ 
heit zurückdenkt, dann möchtet ihr wohl er⸗ 
ſtaunen, wie leicht es den Kindern jetzt gemacht 
wird, die Welt kennenzulernen, und vielleicht 
find manche auch ein wenig neidiſch. Tauſend 
Kilometer, — das iſt jetzt durch die Kinder⸗ 
verſchickungen wie ein Nichts. And hier liegt 
doch in der Tat eine große Aufgabe vor, den 
Kindern recht klar zu machen, ein wie wunder⸗ 
bares, faſt unfaßliches Geſchenk dieſe Kinder⸗ 
verſchickungen ſind, wieviel Arbeit des 
Wohlfahrtsdienſtes und wieviel Liebe darin 
ſteckt und wieviel Dank ein Kind dafür ſchul⸗ 
det. Es iſt ſonſt durchaus möglich, daß ſo ſchöne 
Ferien für das ſeeliſche Leben eines Kindes 
gefährliche Folgen haben können. Vielleicht 
lönnen es die Eltern dem Kinde zu Hauſe nicht 
ſo behaglich machen wie die Onkels und Tan⸗ 
ten der Ferienzeit, vielleicht ſieht das junge 
Fräulein Tochter etwas geringſchätzig herab 
auf ſeine arme, redliche Mutter, die in ihrem 
ganzen Leben bedeutend weniger von der Welt 
ſah als ihre Tochter auf zwei, drei Ferien⸗ 
reiſen. Da ſoll die Mutter dann ruhig beken⸗ 
nen: „Das Wenige, was ich geſehen habe, mein 
Kind, das habe ich mir ſelbſt erſpart und er- 
arbeitet. Ich freue mich mit dir, daß du ſo 
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„Briſtol“, im Garten der Gewer 


Schönes zu ſehen bekommſt; aber wir find arm 
und unſer Leben iſt hart; nun vergiß nicht, 
vom Kleinen an dein Leben aufzubauen.“ 
Das Kapitel „Vom rechten Verſtändnis der 
Kinderverſchickung“ iſt nicht ganz leicht; aber 
wenn nur die Eltern und Erzieher ganz klar 
das Wunderbare und Verdiente dieſer Ferien⸗ 
reiſen aufzeigen und die Kinder auf den Ernſt 
des Lebens hinweiſen, dann wird die Achtung 
vor den kleinen Verhältniſſen zu Hauſe und die 
Liebe zu den ſchwer ſich ſorgenden Eltern nur 
noch wachſen durch Reifen, die wie ein Märchen 
ſind. pz. 


populärer Zug nach Warſchau 

Zum Fußball⸗Länderkampf Deutſchland — 
Polen, der am 9. September in arſchau 
ausgetragen wird, wird, wie wir hören. ein 
populärer Zug aus Poſen abgelaſſen werden. 
Die Reife wird vorausſichtlich 12,80 Jloty koſten. 
Anmeldungen nimmt das Reiſebüro „Orbis“, 
Plac Wolnosci 9, entgegen. 


Rätjelraten 
um den Regierungskommiſſar 


Die noch immer nicht erfolgte Entſcheidung 
über die Stadtpräſidentſchaft bzw. die Einſetzung 
eines Regierungskommiſſars hat alle möglichen 
Vermutungen Tor und Tür geöffnet. Als Kan⸗ 
didat für den Poſten des Regierungskommiſſars, 
den man beſtimmt erwartet, wird neuerdings 
der frühere Kurator des Poſener Schulbezirks, 
Dr. Namyſl, genannt. Man glaubt bereits zu 
wiſſen, daß die unweigerliche Folge der Ein⸗ 
ſezung eines Kommiſſars die Ausſchreibung 
von Neuwahlen zum Stadtparlament ſein 
werde. Das Stadtparlament würde ſich freilich, 
wie verlautet, in einen aus 20 Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden Beirat verwandeln. 

X 


Einen Luftabwehralarm gab es am Gonn- 
abend um 9 Uhr abends in unſerer Stadt. 
Laut und vernehmlich ertönte eine kräftige 
Sirene als Zeichen eines kommenden Angriffs 
in den Lüften. 


Der Verein der Freunde von Unterberg, 
Puſchkau und Umgegend teilt uns mit, daß es 
ihm gelungen iſt, die Errichtung einer Poſt⸗ 
agentur in Puſchkau durchzuſetzen. Die Poſt⸗ 
agentur befindet ſich im Wohngebäude des Sta⸗ 
tionsvorſtehers. Für viele Sommergälte, die 
den Sommer über in Puſchkau wohnen, iſt dies 
eine grobe Erleichterung; erſparen fie fih doch 
den Weg zur Poſt nach Unterberg. b oc 
teilt der Verein mit, daß die ene ach⸗ 
und Sn dag haft, ul. Skarbowa 19, die Be- 
wachung von Villen und Häuſern in Unterberg 
und Puſchkau für eine monatliche Gebühr von 
5 31. übernommen hat. Dies iſt um jo mehr 
zu begrüßen, als dadurch den Einbrüchen in 
Sommervillen ein Riegel vorgeſchoben wird. 
Weitere Erleichterungen a die Bewohner und 
Güfte Unterbergs und Puſchkaus find noch in 
Bearbeitung. So iſt u. a. der Verein an das 
Wojewodſchaftsamt in der Frage der Ermäßi⸗ 
gung der Autobusfahrpreiſe herangetreten, und 
es beſteht Hoffnung, daß in nicht allzu langer 
Zeit die Preiſe herabgeſetzt werden. Der Verein 
bittet alle Intereſſierten, ihm alle in den ge⸗ 
nannten Orkſchaften bemerkbaren Mängel mit- 
zuteilen, damit die beiden Orte immer mehr 
wirkliche Erholungsorte für die Poſener werden. 
Das Sekretariat befindet ſich in Poſen. ulica 
Rzeczypoſpolitej 1 (Spölfa Oſadnicza). 


Ein blühender Akazienbaum gegenüber dem 
eſchule, erregt 
das Aufſehen der Paſſanten. 


X Zurückgeſaſſene Diebesbeute. Der Wächter 
Emil Szyſzka beobachtete in der ul. Traugutta 
zwei Männer, die mit vollbeladenen Säcken an- 
kamen. Als er ſie zum Stehenbleiben auffor⸗ 
derte, wurde er aus einer Schreckpiſtole beſchoſſen. 
Die Diebe warfen die Diebesbeute hin und 
flüchteten. In den Säcken befanden ſich zehn 
geſchlachtete un acht lebende Hühner, die, wie 
nachträglich feſtgeſtellt wurde, Michael Dura 


Cc SS SOSE UNERESS ERREGT 


Saifoneröffnung im „Stonce“ 


„Marquiſe Poriſaka“. Vaterlandsliebe bis 
zur Selbſtverleugnung iſt die ſtets bewunderte 
Stärke der Japaner. Ihr Handeln und Denken, 
ihre Einſtellung dem täglichen Leben und den 
perſönlichen Dingen gegenüber gehen ſtets von 
dem Begriff. Vaterland und Nation aus und 
werden immer nur von der Liebe zum Reich 
der Mitte getragen. Für den Japaner iſt es 
die ſelbſtverſtändlichſte ache von der Welt, mit 
heroiſchem Gleichmut Gut, Ehre, Familie, alles, 
was ihm lieb iſt, ja [ogar das Leben zu Be 
wenn es das Wohl des Vaterlandes erheiſcht. 

Dieſe Selbſtverleugnung im Dienſte des 
Vaterlandes, dieſes rejtloje Aufgehen in der 
Liebe zu Volt und Kaiſer wird in dem Film 
„Marquiſe Poriſaka“, der zur Exöffnung der 
Winterſafſon im Kino „Slonce“ läuft, meiſter⸗ 
haft von Inkiſzynow als Marquis Pori- 
jata in direlt ſchmerzhafter Realiſtik dargeſtellt. 
Nicht nur Filmſtar, ſondern auch Schauſpieler 

verſteht er es glänzend, den ſtolzen na⸗ 
tismus der Japaner ponu herauszuarbeiten. 
Annabella als Titelträgerin N und 
unſchuldsvoll. Sie gewinnt ſich durch ihre Lieb- 
lichkeit die Herzen im Sturm. Als guter Part⸗ 
ner ſteht dieſen beiden Charles Boyar zur 
Seite. 

Wenn ſchon die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen 
der Hauptdarſteller anerkennenswert ſind, ſo 
ſind die Aufnahmen un hervorragend. 
Wunderſchön ſind die japaniſchen Landſchafts⸗ 
bilder, packend die einzelnen dramatiſchen Sze⸗ 
nen, hervorragend die Seeſchlacht, an der 
25 Panzerkreuzer, 22 Kreuzer, 16 Torpedoboote 
und 10 Torpedobootszerſtörer teilnehmen, Erft- 
malig in der Lichtſpielkunſt wird der Unter⸗ 


| 


gang eines Panzerkreuzers mit voller Be- 
ſatzung gezeigt. 

Alles in allem: der Film iſt wirklich ſehens⸗ 
wert und bildet eine würdige Einleitung der 
Winterſaiſon. 

Vor der Vorführung we am Sonnabend 
anläßlich der Premiere Mitglieder des Opern- 
orcheſters, von Dir. Mojciehomiti dirigiert, 
einige Konzertſtücke, die mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen wurden. 1 e. p. 


Apollo: „Ihr Zauber“. 


Der Held des Films, ein Verſicherungsagent, 
hat in ſeinem Berufe großen Erfolg, weil er es 
verſteht, den Frauen den Kopf zu verdrehen. Er 
Por aus keinem Hauſe heraus, ohne nicht eine 
en dae, abgeſchloſſen zu haben. Er kennt 
aber auch die dunklen Seiten des Großſtadt⸗ 
lebens und duldet es deshalb nicht, daß ſeine 
Schweſter Kabarettänzerin wird. Der Zufall 
will es aber, daß er Ro in ein junges Mädchen 
verliebt, die in demſelben Kabarett auftritt, in 
dem auch ſeine Schweſter ohne ſein Wiſſen tanzt. 
Nachdem er erfahren hatte, daß ſeine Braut 
Tänzerin iſt, trennt er ſich von ihr; denn er 
kann es nicht glauben, daß eine Kabarett⸗ 
tänzerin nicht immer ein leichtſinniges Geſchöpf 
ſein muß. Zum Schluß klärt ſich alles auf, wie 
es ja nicht gt y erwarten war. Die Hand- 
lung des Films iſt von Szenen einer Revue 
unterbrochen, die nicht gerade ſehr gelungen iſt 
und dem ganzen Film mehr ſchadet als ſie 
nützen kann. Doch im allgemeinen läßt ſich 
ſagen, daß der Film ein guter Unterhaltungs⸗ 
film ift. — Im Vorprogramm läuft eine Para⸗ 
mount⸗Wochenſchau und eine typiſch amerikani⸗ 
ſche Groteske. Ali. 


ſtanienbaum zum zweiten Male Triebe an- 


nn en ehe ec Mi 


und Stanislaus Kulp, Eichwaldſtr. 9, geſtohlen 
wurden. 


X Verunglückt. Der achtjährige Sylweſter 
Graf, ul. Szymberſka 10, brach ſich beim Ueber⸗ 
klettern eines Zaunes das linke Bein oberhalb 
des Kniegelenks. 


X Vermißt. Johann Ratafczak. Komanderie 5, 
meldete der Polizei, daß fein Stiefſohn, der 
17jährige Leon Spychala, die Wohnung am 
13. d. Mts. verlaſſen hat und bisher nicht zu- 
rückgekehrt iſt. 


X Von Meſſerhelden ſchwer verletzt. An der 
Ecke e und Gerberſtraße wurde Niko⸗ 
dem Machowſki von bisher unbekannten Tätern 
derart mit Meſſern bearbeitet, daß ihm die Ein⸗ 

eweide herauskamen. Er wurde in bedenklichem 
Zuſtande ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


X- Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh- 
nung von Bernard Stelmaſzewſti, Schulſtr. 11, 


drangen Diebe ein und entwendeten verſchiedene 


Goldiahen und 500 31. Bargeld. Der Geſamt⸗ 
wert der geſtohlenen Gegenſtände wird auf 5000 
Zloty geſchätzt. — Aus der Wohnung des Reſtau⸗ 
tateurs Vinzent Wieclaw, ul. Dabrowſkiego 18, 
wurden 1200 3t. geſtohlen. — Außerdem meldet 
der Polizeibericht 20 kleinere Diebſtähle; der 
Wert der geſtohlenen Gegenſtände wird auf 1800 


31. geſchätzt. 
Liſſa 


k. Aus dem Gerichtsſaal. 
tötung hatte ſich am vergangenen 
vor dem hieſigen Außengusſchufß des oſener 
Landgerichts das Dienſtmädchen Marja ezniat 
aus Poſen zu verantworten. Die Angeklagte hat 
im September 1930 ihr ſechs Tage altes Kind 
in den Wollſteiner See geworfen, Sie verſuchte 
ihre Tat damit abzuſchwächen, daß ſie angab. 
keinerlei Mittel für die Erhaltung des 
Kindes gehabt zu haben. Die Angeklagte 
wurde zu einer Gefängnisſtrafe von 
15 Monaten verurteilt. Die ſeit März 
d. Is erlittene Unterſuchungshaft wurde ihr auf 
die Strafe angerechnet. 


—— 


Wegen Kindes⸗ 
Sonnabend 


Nawitſch 
— Naturſeltenheit. Vor dem Haufe des 
Malermeiſters Guſtavy Troß hat ein Ka⸗ 


geiegi. Der Baum trägt jetzt gleichzeitig Früchte 
und Blüten. Durch die außerordentliche Trocken⸗ 
heit iit das Wachstum vorzeitig zum Abſchluß 
gekommen. und durch die reichlichen Nieder- 
ſchläge der letzten Wochen iſt der Baum zu neuem 
Leben erwacht. 


Oſtrowo 


Wird das Vezirksgericht verlegt? Die hie⸗ 
fige Bevölkerung ſieht ſeit Jahresfriſt mit 
Spannung der Erhaltung des Bezirksgericht ent⸗ 
gegen. Gewiſſe bürgerliche Kreiſe, die Kauf⸗ 
mannſchaft. Anwaltſchaft und Stadtvertretung 
hatten gegen die Verlegung des Bezirksgerichts 
nach Kaliſch beim Juſtizminiſterium in War⸗ 
ſchau mehrmalige Einſprüche erhoben. Wie aus 
uverläſſiger Quelle verlautet, follen die bis⸗ 
herigen erhandlungen mit den F 
Behörden einen günſtigen Verlau nehmen, 
jedoch iſt eine endgültige Regelung noch nicht 
gefallen. Die Stadtverwaltung hat ſich ein⸗ 
verſtanden erklärt, zum Bau eines weiteren 
Stockwerkes 65 000 Zloty dem Staate zur Ber- 
fügung zu ſtellen, ſobald die Stadt die Gewiß⸗ 
heit erhält, daß das Bezirksgericht dreißig Jahre 
lang im Orte bleibt. Recht rege wird in Kaliſch 
von gewiſſen Kreiſen gegen die Auflöſung des 
dortigen Bezirksgerichts gearbeitet. Kaliſch Bote 
über 70 000 Einwohner und ſieht es als Bor 
recht an, daß die Auflöſung des Bezirksgerichts 
zurückgezogen und dagegen das Bezirksgericht 
Oſtrowo aufgehoben wird. Es bleibt abzuwar⸗ 
ten, wie die Entſcheidung fallen wird. 

-+ Fingierter Raubüberfall. Der Händler 
Sylveſter Paſtok aus Schwarzwald hatte den 
Sicherheitsorganen gemeldet, daß er in den 
Waldungen bei Schwarzwald von maskierten 
Banditen überfallen und ſeiner Barſchaft von 
760 Zl. beraubt worden fei. Wie die angeſtellten 
Ermittlungen von Kriminalbeamten ergaben, 
geſtand Paſtok im Kreuzverhör ein, daß er die 
angeführte Summe 2 0 n und den Ueber⸗ 
fall fingiert hatte. P. hatte das Geld von 
einem bekannten Händler anvertraut erhalten. 
Er wird ſich wegen Unterihlagung und Irre⸗ 
führung der Behörden vor Gericht zu verant- 
worten haben. 


Sroda 
t. Am Dienstag wurde das ältejte Mitglied 
der Kirchengemeinde Groda, der Müller: 


meiſter Gottlieb Breitkreuz, zur letzten 
Ruhe geleitet. 1843 in Steindorf, Kreis Schrimm 
eboren, hat der Entſchlafene in geiſtiger und 
örperlicher Friſche das hohe Alter von faſt 
91 Jahren erreicht. Schon im Jahre 1868 war 
er nach Schroda gekommen und hatte hier eine 
in der Nähe der Stadt liegende Mühle käuflich 
erworben. Von den 14 Kindern, von denen 
9 aus ſeiner erſten und 5 aus ſeiner zweiten 
Ehe ſtammten, haben ihn 10 überlebt, die zum 
rößten Teil in Deutſchland wohnen. Ein be⸗ 
onderer Feſttag war für ihn der 90. Geburts⸗ 
tag, den er am 1. Oktober be Jahres 
in kleinſtem Kreiſe A te. Nach kurzer 
Krankheit wurde er in die Ewigkeit abgerufen. 
Unter dem Gotteswort: „Verlaß mich nicht in 
meinem Alter, verwirf mich nicht, wenn ich 
ſchwach werde“ ſtand die Abſchiedsſtunde auf 
dem Friedhöfe, zu der nur einige feiner Kin⸗ 
der hatten kommen können. Der Kirchenchor 
ſang dem Entſchlafenen nach der Anſprache des 
Geiſtlichen das Lied: „Wo findet die Seele die 
Heimat, die Ruh“. Die Trauergemeinde, die 


ſich zu der Beerdigung eingefunden hatte, ſchloß 
die eier am Grabe mit dem Liede: „Ach bleib 
mit deiner Gnade“. 


YE han = Bor einigen Tagen wurden 
im hieſigen Krankenhaus der Landwirt Koń- 


Hierauf wurden die 


czal aus Grójec und feine vier Kinder im 
Alter von 3 bis 11 Jahren wegen Pilzvergif⸗ 
tung eingeliefert. Leider wurden die Erkrank⸗ 
ten erſt 36 Stunden nach dem Genuß der Pilze 
hierher gebracht. Während die Hoffnung be⸗ 
ſteht, das Leben des Vaters zu erhalten, waren 
alle Bemühungen des Chefarztes Dr. Wat- 
czynſti, das Leben der Kinder zu retten, ver⸗ 
eblich. Sie ſtarben bald nach Einlieferung. 
er Fall iſt für den Vater um ſo trauriger, als 
er vor kurzem ſeine Frau durch den Tod ver⸗ 
loren hatte. 5 

t. Jahrmarkt in Bnin. Der nächſte allgemeine 
Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh, Schweine, 
landwirtſchaftliche Produkte und Kramwaren 
findet in Bnin am kommenden Dienstag, dem 
28. d. Mts., ſtatt. 


Gneſen . 

sp. Der am Mittwoch, dem 29. Auguſt, abends 
148 Uhr in der Loge neben der er ſtatt⸗ 
findende Wilhelm Buſch⸗Abend mit Dr. Fried: 
rich Caſtelle als Vortragenden bringt ein 
bunte Ausleſe aus der gemütvoll⸗ernſten oder 
übermütig ⸗ heiteren gar des großen Philo- 
ſophen Wilhelm Buſch. Die umfangreiche Vor⸗ 
tragsfolge bringt Stücke aus den Volks⸗ 
ſchwänken und aus dem „Schmetterling“. Wo 
Caſtelle mit Wilhelm Buſch auf die Vortrags- 
bühne kommt. da herrſcht fie ein paar Stunden 
jene ungebundene Fröhlichkeit und jtille Behag- 
lichkeit. Amrahmt wird dieſer Abend von 
Konzertmuſit und findet in einem gemütlichen 
Beiſammenſein ſeinen würdigen Abſchluß. Die 
Eintrittspreiſe ſind 99 bzw. 49 Groſchen ein⸗ 
ſchließlich Steuer. 


hg I d 

g. Verſammlung der Welage. Am Freita 

dem 24. Auguft, hielt die Weiage — Orts, 
gruppe Pinne ihre diesjährige Generalverſamm⸗ 
ung ab, Die Verſammlung eröffnete Baron 
v. Maſſenbach mit einem Nachruf für den 
verſtorbenen Reichspräſidenten v. Hindenburg. 
Dr. Kluſak, der ſich in dankenswerter Meile 
für dieſen Tag zur Verfügung geſtellt hatte, 
ſprach über Aenderung der Welage⸗Satzungen. 
i die Neuwahlen der Ortsdele⸗ 
gierten und Kaſſenprüfer vorgenommen. Der 
alte Vorſtand, der im Herbit 1933 gewählt wurde 
iſt geblieben. Es wurden neugewählt die Herren 
Meißner⸗Cheiminko und Julius Sauer⸗Zamorze 
als Kaſſenprüfer. Als Delegierter für Poſen 
wurde Herr Hermann Meißner ⸗Cheiminko und 
als deſſen Stellvertreter Herr Gerhard Jaeger 
Turowko gewählt. Darauf hielt Dr. Kluſak 
einen Vortrag über das neue een 
die Anmeldungen zur . 
S er Vortrag fand lebhaften 
Beifall. Nach einer kurzen Sus/orade ſchloß der 
Vorſitzende. Herr Baron v. Maſſenbach⸗ Pinne 
die Verſammlung mit dem Wunſche daß die 
Neuz und Wiedergewählten zum Wohle der 


Ortsgruppe Pinne und des Hauptvereins Poſen 


ihr Amt verſehen möchten. 


Inowroclaw 


2. Sie ſammelten für arbeitsloſe Drucker. 
Immer neue Tricks werden erſonnen, um leicht 
gu Geld zu kommen. So dachten auch die bei- 

n hieſigen Einwohner 3 Kwiatkowfti 
und Fraänciſzek Strugala. Mit geſtohlenen 
Stempeln fertigten ſie ſich einen Ausweis an, 
der mit den Namen der hieſigen Druckereien 
Plan war, und begannen für arbeitsloſe 

rucker, die ſie ſelbſt waren bei den hieſigen 

Kaufleuten zu ſammeln. Nachdem der eine 
8 31. und der andere 4 31. geſammelt hatte 
ereilte ſie das Schickſal. K. würde nun zu acht 
Monaten und St. zu ſechs Monaten Gefängnis 
mit dreijährigem tlas het verurteilt. 
2. Feuer. In Batkowo hieſigen . brach 
in der Nacht ein Feuer aus, durch welches das 
ere iaai des Deputatarbeiters Jan Jerchr 
vollſtändig eingeäſchert wurde. Der Schaden 
der durch Verſicherung u tft, beträgt 
3000 31. — Ebenſo wurde auf der Domäne 
Krotoſzyn der Viehſtall des rs Brzeite 
durch Feuer vernichtet. Auch hier iſt der a: 
den durch Verſicherung gedeckt. 

z. Polniſche Radfahrer aus Leipzig. Am 
letzten Dienstag weilte in unſerer Stadt eine 
dreiköpfige polniſche Radlergruppe aus Leipzig, 
die anläßlich der Tagung der Auslandpolen 
nach Warſchau gekommen war und auf der 


Rückfahrt unſere Stadt als Gaſt des hieſigen 


Sportklubs „Goplanja“ beſuchte. 
Neutomiſchel 


rgegangen. 
J BAS SA ( 


Faur die Opfer 
der Ueberſchwemmung 


Spendenſammlung des „Poſener Tageblatts“ 
In den letzten Tagen find bei uns noch fol 
gende Spenden eingegangen: 
Walter Kreklau, Jeziorki 


8 Wongrowitz 
Geburtstagsſpende 


Mit den bisherigen 


ſowie 54 Pakete. 
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ng 
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Steht einer für alle, 
Steh'n alle für einen, 


So kann nicht der eine, 
Das Ganze nicht fallen. 


Die ſelbſt ſich nur lieben, 
Das ſind die Gemeinen, 


Die Edlen, ſie leben 
Und leiden mit allen. 


Peter Roſegger. 


e eee eee ENTER 


Gartenarbeiten im September 


lt 


fs Obſtgarten: Die Hauptarbeit erſtreckt 
wA in dieſem Monat auf das Ernten. 
du hrend man bei den Frühſorten den Beit- 
1 der Reife ohne weiteres feſtſtellen fann, 
ia bei dieſen Pflück⸗ und Genußreife faſt zu- 
immenfällt, ift dieſes bei den Spätſorten ſchon 
ſevieriger, da die beiden Reifezuſtände zeitlich 

ſehr weit auseinander liegen. Eine Frucht 
do pflüdreif, wenn fih der Stielanſatz leicht 
— ruchtholz — nicht aus dem Fruchtfleiſch — 
gepen läßt, ferner wenn die Kerne fih braun 
ti arbt haben und eine für die Reife charakte⸗ 
J biſche Färbung der Frucht eingetreten iſt. 


langes Hängenlaſſen ſetzt den Wert 


i liner Frucht ſtark herab, da der Geſchmack 


üßt und das Fruchtfleiſch mehlig wird A 
> frühes Abnehmen erhalt man welke Früchte 
ijt em Lager. Der ſpätere Wert einer Frucht 
Ri germer von der Lagerung abhängig. 
aufen, Schichten von Früchten darf man nich 
dr einander packen, die unterſten erhalten ſonſt 
die tellen und faulen. Durch Obſtlagerkiſten. 
Ra man übereinander ſtellt, kann man den 
erſferraum bis zur Decke ausnutzen. In der 

Zeit iſt häufige Durchſicht nach faulen 


ten 
dc den notwendig. Zu trockene Räume eignen 


9 
Ergerraume 


i Ä e B po 
dieſem enen 


nicht zur Lagerung. hier ſchrumpfen die 
üchte ein. Be guie PEAT des 
iſt ſtets zu ſorgen. urch das 
den en treten die anderen Kulturarbeiten in 
kraut ntergrund, Bodenbearbeitung und Un- 
ekämpfung ſind aber immer vorzunehmen. 
piung sss aroos ‚Regine! in 

o an unterſcheide en ro⸗ 
und den kleinen Froſtſpanner, deren Rau- 
— im Frühjahr die Knoſpen zerjtören, die 
"gen Blätter zuſammenſpinnen und freien. 
Lebe Name Froſtſpanner kommt daher, daß die 
her weile dieſer Schmetterlinge im September 
nt und bis in den Winter hinein reicht. 

nur mi pung beruht darauf, daß man das 
durch 2 Flügelſtummeln verſehene Weibchen 
Stamm nlegen von Leimringen hindert, am 
zuflettern, um an den Knoſpen die 


ehem D 
; meer Eier abaulegen. Wichtig ift, daß die 


3 dünn 


— ana er N N u VA ra ne VA ER 


v 
i Nieme ken uach, erſtehen. 


de 


+, en au 

en amati 
den Pon fetzt 
7 Nach da al 


) igi man 


e auch um die Baumpfähle gelegt 


werden 9 
in In Gemüjegarten: Die Zeit der Ausſaaten 
und beendet, jetzt gilt es nur noch zu An ben 
un Aufzuräumen. Mit der Ernte der Kohl- 
Seit urzelgemüje hat es wohl noch etwas 
zur dur mijjen die Mieten und Kellerräume 
Die Aufnahme der Früchte vorbereitet werden. 
dächſfegeernteten Beete fol man nicht bis zum 
ið Frühjahr unberührt liegen laſſen, fon- 
= on jetzt umgraben und falls notwendig, 
0 wird in groben Schollen gegraben, 
i — Froſt gut auf den Boden einwirken 
e Ernterückſtände können bis auf Kohl⸗ 
Die man am beiten tief eingräbt — man 
edurch der Verbreitung der Kroypfkrank⸗ 
Dernie) und des Kohlgallen⸗Nüßlers 
und Kartoffelkraut, das man am beſten 
Ern; untergegraben werden. Beſonders 
— wab $ 1 
r n titoff- und Humus- 
10 be rung — Bodens ae DoT 
naen? äßig ift es aber, daß diefe 
1 noch grün untergebracht werden. Das 
taut wird, ſobald es gelb ift, abge- 
8 er alle TE mit 
5 ie Beete werden dann n 
chgearbeitet. * 


e ergarten: Die Herbſtblumen, beſon⸗ 
diele w unten und em aber auch = 
Yinmap oere Standen laſſen den Garten noch 
Im der Froſt hier alles Leben zeritört, 
Die Herbit- 
en aber ſchon manche dieſer hohen 
daher iſt für genügende Befeſti⸗ 
g e dal e 
: nde geht, jo heikt es 
N Bpieder für das nächſte Frühjahr zu ſorgen. 


4 


im, umenzwiebeln, T i 
im, eln, Tulpen. Narziſſen. Krokus. 
j Über 5 u legen. Die eriten Frühjahrs⸗ 
de im o tiefmütterchen, Vergißmeinnicht ufw., 
i auf igen Monat ausgeſät wurden, mer- 
1 jondefe fr ewordene Blumenbeete oder auf 
Frei ede ee gepflanzt. Die im 
ellten Zimmerpflanzen müſſen 
wieder ins Haus gebracht wer⸗ 
e a 
4 dieſen anzen der Trie 
bt und die Winlerrube ent. 


i Dr. W. Rededer, Dahlem. 
Herbſtausſaat von Kohl. 


Bern rere ausſäen. Es kommen dafür 


11 ⸗weſtlich verlaufenden Reihen, 
nge nd dagen in Furchen. Der ah EN: 
geſchügt dadurch beſſer vor der Winterſonne 
ut * werden in den Furchen vom Schnee 

— e In rauhen Lagen, in denen der 

al dem Felde auswintern würde. ſät 
— mem Miſtbeetkaſten oder einem proviz 

nmel 5 alten aus, der auf 4 mal 4 oder 
Lanz ruh utimeter verſtopft fcin muß, und erſt 

erate, ſobald es die Witterung und das 

uben, beginnt man di 
, nnt man die Auspflanzung. 


In den letzten Jahren lieſt man häufig da⸗ 
vor, daß die Wiſſenſchaft vom Ackerboden ſich 
einem weiteren Aufgabengebiet zugewendet 
hat, nämlich der Erforſchung der Bodenſtruk⸗ 
tur. Was ſollen dieſe Forſchungen bezwecken 
und was hat der praktiſche Landwirt davon zu 
erwarten? 


Zunächſt, was ift Bodenſtruktur? Gar nichts 
io Kompliziertes, wie man bei wiſſenſchaft⸗ 
lichen Dingen, noch dazu wenn ſie mit Fremd⸗ 
worten bezeichnet werden, zu glauben geneigt 
iſt! Bodenſtruktur iſt einfach die Art der 
inneren Lagerung eines Bodens. „Krümel⸗ 
ſtruktur“ hat er dann, wenn ſeine Erd⸗ 
ſubſtanz in krümeligen Zuſtand gebracht ift; 
„Einzelkornſtruktur“, wenn Korn an 
Korn liegt. Bodenart. Nährſtoffgehalt uſw. 
haben alſo mit der Struktur zunächſt nicht viel 
zu tun. hingegen iſt ſie von der Bodenbearbei⸗ 
tung ſtark abhängig. Damit iſt der tiefere 
Sinn dieſer neuen Forſchungsrichtung aufge⸗ 
zeigt: Man will die Bodenſtruktur erkennen. 
um herauszubekommen, welche Beziehungen 
zwiſchen der Wachstumsfreudigkeit der Pflan⸗ 
zen und der Art der Bodenſtruktur beſtehen, 
und man will ermitteln, wie durch Boden⸗ 
bearbeitungsmaßnahmen die Struktur verän⸗ 
dert wird. So will man durch beſſere und beſte 
Bodenbearbeitung die Fruchtbarkeit unſerer 
Felder voll auszunutzen lernen. 


Hat denn überhaupt der Ausfall der Boden⸗ 
bearbeitung mit dem Pflanzenertrag etwas zu 
tun? Sicher! Jeder Bauer weiß, daß Böden, 
deren Bearbeitung weniger gut gelungen, ift, 
geringere Ernten bringen als beſſer beſtellte. 
Sie bringen dieſe geringeren Ernten, obwohl 
ſie gut und richtig gedüngt ſind. Das kommt 
daher, daß die Pflanzen die Dungſtoffe nicht 
ohne weiteres mit den Wurzeln aufnehmen 
können. Sie brauchen Köche, die ihnen 
die Speiſen zubereiten, und Kell⸗ 
ner, die ſie mundgerecht ſervieren. 
Dieſe Aufgabe übernehmen die Boden- 
bakterien, die in den Hohlräumen des 
Bodens wohnen. 


Unſerem Auge erſcheint der Boden als etwas 
Dichtes und Feſtes. Das iſt er aber in Wirk⸗ 
lichkeit nicht, ſondern er beſteht aus unendlich 
vielen Hohlräumen: Zimmern, Kammern 
und Stuben, ſo etwa wie das Innere eines 
Hauſes. Darin halten ſich die Lebeweſen auf, 


nen Wurzelhaare der Pflanzen und der Boden⸗ 
bakterien ſtellt ſich deshalb der Boden als 
praktiſch das Gegenteil von dem dar. das 
wahrzunehmen wir gewohnt ſind. Nur infolge 
dieſer Poroſität und Mikroporoſität des Bodens 
können dieje Lebeweſen in dem uns fejt und 
dicht erſcheinenden Boden Raum und Wohnung 
finden. 


Bienen gegen Rapskäfer 


Eine ebenſo intereſſante als praktiſch 
verwertbare Beobachtung veröffentlicht 
der Landwirt E. Glatzel⸗Grottkau in 
den Mitteilungen der D. L. G. Eine der beſten 
Abwehrmaßnahmen gegen den Rapsglanz⸗ 
käfer iſt ohne Zweifel die Honigbiene. 
Ich konnte in dieſem Jahre auf verſchiedenen 
Rapsfeldern die Feſtſtellung machen, daß durch 
das Befliegen der Bienen der RNapsglanzkäfe: 
auf der Pflanze überhaupt nicht zu fejen war, 
ſondern ſich nur auf der Erde aufhielt. Der 
Grund iſt folgender: Durch das An⸗ und 
Abfliegen der Bienen gerät die 
Rapsblüte und mit ihr der Stengel in 
ſtarke Schwingungen, ſo daß ſich der 
Käfer bei dem Verſuche, ſich anzuſetzen, wieder 
fallen läßt. Es iſt lehrreich, dieſes Spiel im 
blühenden Rapsfeld zu beobachten. Auf einen 
halben Hektar genügt ein Bienenſtock, wenn 
das Flugloch handbreit über den Blütenſtand 
hinwegragt und der Stock mitten im Rapsfeld 
jteht. Zweifellos ift dieje Beobachtung von 
großem praktiſchen Wert, da der Käfer 
tagsüber ſtändig von den honigſeimenden Bie⸗ 
nen abgeſchüttelt wird und in der Nacht erfah⸗ 
rungsgemäß ebenſo wie die Biene die Blüten 
nicht anfliegt. 


Einfache Gabel für Kurzſtroh 


Infolge der Trockenheit wird es in dieſem 
Jahre beim Maſchinendreſchen mehr Kurz⸗ 
ſtroh geben als in anderen Jahren. Dieſes 
Kurzſtroh iſt mit den üblichen Dung⸗ 
gabeln ſchwer zu erfaſſen und macht viel 
Mühe. Da es aber für die Herſtellung von 
gutem Dünger beſonders geeignet und wert⸗ 
voll iſt, legt der Landwirt Wert darauf, dieſes 
turae Stroh rajh und leicht unterzubringen. 
Nun gibt der Landwirt N. aus L. in den 
Mitteilungen der D. L. G. ſeine Erfah⸗ 
rungen über die Herſtellung einer einfachen, 
praktiſchen Kurzſtrohgabel bekannt. 


und für das „Weltbild“ der mikroſkopiſch fei⸗ 
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Die „Struktur“ des Ackerbodens 


Von Dr. W. v. Nitzſch 


Je nach der Art der Struktur ſchließt nun 
die Bodenſubſtanz ſo viele große, feinere und 
feinſte Poren in ſich ein, daß ungefähr ein 
Drittel bis zwei Drittel des Rauminhaktes 
von Mineralböden aus Poren beſteht. Der 
unbearbeitete Ackerboden iſt dicht, hat wenig 
Zimmer und Kammern und wenig Durchlüf⸗ 
tungsſchächte. Hier können wenig Bakterien 
leben und arbeiten. Ein Boden mit lockerer, 
günſtiger Struktur hat viele Hohlräume, hat 
alſo viele Werkſtätten. Die Bakterien, die ja 
nur auf die Gelegenheit lauern, arbeiten zu 
dürfen, ziehen ſofort in dieſe Räume ein und 
nehmen ihre Tätigkeit des Vorkauens und Zu⸗ 
bereitens der Nahrung auf. Deshalb iſt es 
alſo wichtig, die Bodenſtruktur zu ermitteln, 
weil diefe über die Verteilung der Raumver⸗ 
hältniſſe im Boden nähere Angaben macht und 
über den Erfolg der Bodenbearbeitung Aus⸗ 
kunft geben kann. 


Iſt das aljo die Aufgabe der Bodens 
bearbeitung, durch Erzeugung günſtiger 
Bodenſtruktur Mittler zu fein für die 
Ausnutzung der Düngung? Ja! Aber 
es iſt nicht ihr einziges Ziel! Auch die Nutzung 
der anderen Wachstumsfaktoren muß fie in 
richtige Bahnen leiten. Die Erwärmungs⸗ 
bedingungen hängen von ihr ab, edr Waſſer⸗ 
bedingungen hängen von ihr ab, der Waſſer⸗ 
keit. Wenn daher die bei einem beſtimmten 
Boden und Klima von Natur aus zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Wachstumsbedingungen voll 
ausgenutzt werden ſollen, muß der Boden in 
den beſtgeeigneten Strukturzuſtand übergeführt 
werden. Sonſt verzichten wir ja darauf, Ge⸗ 
ſchenke anzunehmen, die die Natur uns macht 
und von denen zu leben unſere Beſtimmung iſt. 


Gefühlsmäßig kennt der praktiſche Landwirt 
die Beziehungen zwiſchen Boden⸗ 
ſtruktur und Bodenfruchtbarkeit. 
Er weiß, daß ein dichter Boden ſich ſchlecht er⸗ 
wärmt und wenig Raum hat, um Waſſer 
und Luft zu führen. Darum ſucht er mög⸗ 
lichſt viel von dieſen Geſchenken des Himmels, 
aus denen die Pflanzen ihre Früchte aufbauen, 
durch Pflege ſeines Bodens auszunutzen. Die 
Rolle, die er dabei übernimmt, gleicht nicht der 
des Schmiedes, der mit Feuer und Muskelkraft 
ein gewünſchtes Werkſtück formt, ſie iſt viel⸗ 
mehr die eines Organiſators, der andere an 
ihre Aufgabe und Arbeit ſetzt und dafür ſorgt, 
daß jeder an ſeinem Platz ſteht. Je tüchtiger 
er iſt, deſto beſſer gelingt es ihm, den Ablauf 
der Naturvorgänge ſo zu führen, daß viel ge⸗ 
nutzt und in ſeine Scheunen geleitet wird. 


So ſoll die Erforſchung der Bodenſtruktur zu 
praktiſch höchſt wichtigen Zwecken dienen. Sie 
ſoll den Landwirt lehren, wie er ſeine Meder 
beſtens bearbeitet. 


Man nimmt einen kräftigen, etwa 1.20 Mtr. 
langen Stiel und ein etwa 60 Zentimeter lan⸗ 
ges ſtarkes Querholz. In dieſes Querholz 
brennt man alte Zinken einer Hun⸗ 
gerharke ein und ſchlägt ſie um. Die Ent⸗ 
fernung der Zinken beträgt etwa 10 Jenti- 
meter. Den Stiel läßt man in das Querholz 
ein und nagelt, um das Ausbrechen zu verhin⸗ 
dern, auf beiden Seiten ein dreieckiges Blech⸗ 
ſtück über Stiel und Querholz. Damit hat man 
ER haltbare, praktiſche Kurzſtroh⸗ 
gabel. i 


Richtig drillen! 


Vielfach reichen die Drillreihen nicht an die 
Vorwände heran oder ſie enden in dichten 
Büſcheln. Dieſe Mängel entſtehen durch falſches 
Ein⸗ und Ausſetzen der Drillmaſchine. Nach 
Hochheben der Drillſchare fallen bekanntlich noch 
die in den Saatleitungsrohren befindlichen 
Körner bzw. ſie gelangen nach Herablaſſen der 
Schare nicht ſofort in den Boden. Um mit der 
Vorwand genau abſchneidende bzw. beginnende 
Drillreihen zu erhalten, arbeitet man folgender⸗ 
maßen: Kommt man an die Vorwand heran, ſo 
hebt man die Schare bereits ein kurzes Stück 
davor aus und fährt die Maſchine um das 
gleiche Maß über die Vorwandgrenze. Nach 
dem Umdrehen ſteht ſie alſo innerhalb der Vor⸗ 
wand. Nun werden die Scharte wieder herab- 
gelaſſen. Da die Maſchine zunächſt keine Körner 
in den Boden bringt, wird die Drillreihe erſt 
an der ar ee beginnen. Soll im 
Drillen angehalten werden, jo muß man gleich⸗ 
falls nach Hochheben der Schare um die Nach⸗ 
fallſtrecke weiterfahren. Zum Wiederanfahren 
wird die Maſchine erft ſoviel zurüdgefekt, als 
die Strecke lang ift, auf der Körner zutage 
liegen. In dieſer Weiſe wird die Drillreihe 
feblerlos fortgeſetzt. und die offenliegenden 
Körner werden durch die Schare noch zum 
größten Teil unter die Erde gebracht. Mit der 
Hand vorzuſtreuen, iſt bei nachfolgender Hat- 
arbeit zwecklos. Not R i 


Dernichtung der Kohlftrünhe 


Wenn die Kohlernte beginnt, dann ift zwar die 
einfachſte Art der Ernte, die Köpfe mit einem 
ſcharfen Meſſer von dem Stiele, dem Strunke, 

trennen. Leider bleiben dann aber oft die 


u 

Etrunte den Winter über ſtehen. Ganz abge: 
ſehen davon, daß ein unſchönes Bild entſteht, 
eine dauernde Mahnung einer Anterlaſſungs⸗ 
fünde für den Gartenbeſitzer, ift es weit ſchlim⸗ 
mer, daß wir durch dieje Nachläſſigteit unfer 
Land für den Kohlbau verderben können. Sind 
unten den Strunken ſolche, die von der Kohl- 
kropfkrankheit (Kohlhernie) befallen 
find, dann iſt beim Verbleiben im Boden das 
Land bald verſeucht und für Jahre 


len 


nicht mehr mit dieſer PBflanzen- 
ruppe zu beſtellen, denn beim Ber- 
aulen der 2 gelangen die Sporen der 
ilze in den Boden, können hier jahrelang 
liegen, und nun iſt die Infektion bei der näch⸗ 
ſten Hanzung gegeben. Auch die Larven des 
Kohlgallenrüſſlers überwintern in den s 
ſchwülſten der Strünke oder gelangen von hier 
in den Boden, um bei der nächſten Pflanzung 
Schaden anzurichten. All dieſe äden können 
aber vermieden werden, wenn wir die Strunke 
pen bei der Ernte herausreißen. Iſt Kohi- 
ernie vorhanden, dann müſſen wir die Strünke 
mit den Wurzeln beſonders vorſichtig heraus⸗ 
nehmen. Nun entſteht die Frage, wohin mit 
dem Abraum? Auf den Kompoſtplatz? Nein, 
denn hier würden die Strünke jahrelang * 
ehe ſie verrotten, mit ihnen würden auch hier⸗ 
her die Sporen der Pilze der Kohlkropfkrank⸗ 
heit gelangen, ebenſo die Larven des Kohl⸗ 
. die ſpäter beim Verſtreuen des 
ompoſtes wieder auf das Land 
beſte Maßnahme dari 
Strünke an einer 
gräbt. 


die Derfütterung von Napsſchoten 


Vielfach wird jetzt die Frage qepet, wte dte 
beim Dreſchen anfallenden Rapsſchoten (Raps- 
pera 1 ee am beften verwertet mers 

n. Ein Blick in die üblichen Futtertabellen 


eigt, daß Napsipreu einen verhältnismäßig 
debe Esr Mimet uti aufweiſt, der höher tft als 
bei Hafer-, Gerſten⸗ und Weizenſpreu. Der Ge 
alt an verdaulichem Eiweiß beträgt etwa 1% 


5 

nd entipriht ungefähr dem der Weizenſpren. 

8 ir; der Pole Apain nur eine batb fo 
en. 


en. Die 
ia Aber 
legenen Stelle tief vers 
A. Kaminffi. 


reis 
edingungen 5 15 


She fih in vielen ga 
reitet. Es 
a Hart 2 * das 
en vor Begi 
3 tig jein, da der Bauer 
mirt "oud bon Ró aus zur Vernichtung dieſe⸗ 
gefährlichen Unfrauts beitragen müßte. ç 
miſche Bekämpfungsmittel kommen a ger 
meinen nicht in Betracht, da die Antoften vie 


wi ten iſt nach wie vor 
pi bog Ana 2 oder zu Be⸗ 


Tüte. Die Pflanze iit dann am 
ſchwahſden und wird durch das Mähen ſtark mit: 
genommen, Erfolgt der Schnitt au, pa eitig, 
dann erteicht man dadurch gerade 2 5 a. 
teil, indem nämlich die Vermehrung der Dilteln 

ch Ausi iehen nach allen Seiten geförbert 
Gut 1 — hrt hat bmähen 


Rundfunk des Bauern 


Dienstag: Leipzig 19.40: Deutſche Bauern⸗ 
hausforſchung. 5 

Mittwoch: Hamburg 5.45: Bücher für Land/ 
wirte. 

Donnerstag: Deutſchlandſender 19.30: Das 
Wartbebruch. 


Schmeling ſchlägt neuſel 


Bor rund 100 000 Zujchauern fand in der 


ee NR FFP 3 WERT y Ge, . 
2 à j 


> Pofener Tageblatt < 


Der erweiterte Europa⸗Rundflug 


Hamburger Dirt⸗Track-Arena die Endaus- Am ee dem 28. Auguſt, erfolgt auf J Da ſolche Flugzeuge vor zwei Jahren noch nicht 
id die S ewichts Weit- dem Mokotow Platz in, Warſchau mittags im | vorhanden waren, mußten fie vollkommen neu 
ſcheidung um die Schwerg 5 f t 2 au, ms 0 0 
meiſterſchaft wiſchen Exmeiſter Ma Beiſein des Staatspräſidenten die feierliche Er⸗ entwickelt werden. Die Bayeriſchen Flug⸗ 
> 3 E öffnung des Europa-Fluges. Das Feltgrogramm | zeugmwerte, der Fieſeler Flugzeug⸗ 
S { d dem Bochumer Walter ;; ; g 
chmeling und dem kla alter ſieht u. a. eine Anſprache des polniſchen Ver⸗ bau und der Leichtflugzeugbau 
Neuſel ftatt. Nach einem mit klarer Ueber- kehrsminiſters vor. Es werden nach einer Klemm haben rechtzeitig ihre Erzeugniſſe her⸗ 
lejren 2 Kampf ur pe rar F angenhilfung Die eg E u 1 nb Deoeee eis Ye ige ijt 
er wie immer ſehr ruhig e, edh- | nehmenden Länder geſpielt, wobei der aats- | es, daß es au en rguswerken un 
niſchen K. o. $ E net in der 5 heäfiben! die Front der Ländermannſchaften | Helmuth Hirth gelungen ijt, neue Mo⸗ 
1 Berk Bunde wegen linfsjeifiger Augen- abſchreiten wird. Damit endet der offizielle | toren in der kurzen Zeit von knapp anderthalb 
veri etzung aufgab Der Erweltmei ſtopple Teil der Eröffnungsfeierlichkeiten. Im An- Jahren herauszubringen. 
= ſchluß an atro atiſche Vorführungen beginnen di Bedingungen ſe och ge⸗ 
alſo den Siegeszug des blonden Weſtfalen, die techniſchen Prüfungen. Der Donnerstag Da 1 — nh ta 1 febr hoch At 
der fih in feinen letzten amerikaniſchen bringt, nachdem an den Vortagen Konstruktion fent „ e en Pri 
Kämpfen in die erſte Klaſſe der lic aok en der Mapa gerät: N 19555 fungen neuer Muſter in Deutſchland, jo wird 
gewichte vorgearbeitet hatte. Vorausſichtlich den iind, wen fe brei A Dering sehn 9° | der Nutzen der Veranſtaltung groß fein, denn 
wird nun Max Schmeling erneuf gegen den keitsprüfung, die drei Tage dauern ſoll. Für die Flugzeuge werden ohne weiteres für 
Weltmeiſter Max Baer kämpfen. die Zeit vom 2.—4. September ift die Start- Reife un d Sport brauchbar fein. Reine 
; : 1 und Landeprüfung 8 Inzwiſchen find Rennflugzeuge zu züchten iſt durch die Aus⸗ 
Der Sieg Schmelings war der Sieg des auch Ingangjegen der Motoren, Ab- und Auf⸗ flugzeuge zu d | 
erfahreneren, alten Bogers, der im Grunde 8 5 der 8 — als Prüfungen durchge⸗ ſchreibung unmöglich gemacht. 7 
keinen Augenblick in Gefahr war und in der führt. jo daß am 5. und 6. Sept. nur noch die | Aeußerlich kommen die vielen Bedingungen, 
5 9 Mei . rennſtoffverbrauchsprüfung vorzunehmen iſt. die das verhindern ſollen, zum Ausdruck in der 
Haltung eines wahren Meiſters ſeinen Her elgentliche Rundflug nimmt am 7. Sept.] Erhöhung der Punktzahl auf 1600 gegen 500 in 
Kampf machte, wie er ihn ſich wünſchte. ſeinen Anfang. $ den Jahren 1930 und 1932. Die viel beanjtan- 
Neuſel war zu ziellos und nicht geſammelt uch dete, formelloſe Bewertung der Bequemlichkeit 
genug, um feine Chance zu finden. Ihm fehlt Deutſchland beteiligt ng mit 13 Fagina uw. ift durch genaue techniſche Vorſchriften faſt 
CC%%%%%%% — Be Seelen Dis cin Dit ber (F 
ganz großen Schwergewi tler. Er hat aber Sieger Morzik und den „Kilometerfreſſer“ 1 Finzelheiten magt ein = e NN 1er 
ung, feln Wefles pergegeben zu Sende mean, Die Brangdien, Die 7 Mar uses in MApN 
haben, und verlor in Ehren. ch eg Ber, ar he 5 Das Aufgebot Deuiſchlands 
nach, im letzten Augenblick ihre Meldung zurück⸗ 8 n 
N se ’ iehen müſſen, weil die für den Wettbewerb in y ° ; 
Jungmänner ſiegen knapp ee er egee neuen Caudron: pr deutſchen S 
egen m C.- v 5 lugzeuge nicht re 140 Wilen eſtellt werden SR is Bri nder BF W B 108, Hirth 
geg „Ed, konnten. Unter den 10 Polen finden ſich als | He's U; Theo Oftertamp, BYW. 38 108, 
3 i 5 alte Bekannte u. a. Gedgowd, Bajan und 91 B 
In unſerem vorjährigen Berichte über den | Karpinſki. Bei den 6 Italienern ragt Co⸗ Ds HM 8 U; Karl Francke, BYW. BF 108, 
damals vom M.J.B. gewonnenen leihtathleti- | Lombo hervor. Außerdem iſt die Tſchecho⸗ Argus As a ne zund, B. 9 = 
jhen Wettkampfe der beiden oben en ſlowakei mit vier Fliegern vertreten. irt M 8 A. . eier 97° 
Vereine wieſen wir auf die wirklich äußer Die Bedingungen ſind gegen die drei raus As 17: Hans Seidemann, Fieſeler 
ungünſtigen Platzverhältniſſe hin und ſprachen bisherigen Prii Aa! ee erhöht. 97 Argus 45 17 Gerhard Hubrich, Fieseler 
die Hoffnung aus, daß der diesjährige Wett⸗ Nur eine Klaſſe von Flugzeugen mit dem Höchſt⸗ i 97, Hirth HM 8 U; Georg Fa. ieſe⸗ 
ſtreit ſchon auf eigenem größeren Platze ausge⸗ leergewicht von 560 Kilogramm iſt zugelaſſen. ler 8 9 De HM 8 U, Kraft bene 
tragen werden könnte. Aber es iſt leider nicht DR lugaeuge Til 5 Acne ind 1 darf 9 S 850 pa Im 3 ; u. Et tein, 
A er auch die | enthalten, un e Höchſtgeſchwindigkeit dar emm Kl. 36, Hir 8 U; Ernſt Krüger, 
in die Tat umzuſetzen geweſen. Wenn auch die | Klemm Kl. 36, Argus As 17. 9 


Platzverhältniſſe im Laufe des Jahres nicht ge⸗ 
rade ſchlechter geworden ſind, ſo haben ſie ſich 
doch diesmal mehr ausgewirkt, da die Leiſtun⸗ 
gen in faſt ſämtlichen Wettbewerben geſtiegen 
find. Beſonders haben die 4 x 100-Meteritaffel 
und der 800⸗Meterlauf zu leiden, während es 
beim Schleuderball⸗ und Diskuswerfen auch 
nicht zu den Annehmlichkeiten gehört, das Ge⸗ 
rät aus des Nachbars Garten oder von dem 
Dache der Umkleideräume zu holen. Aber mit 
gutem Humor kamen Teilnehmer und Zuſchauer 
über dieſe Mängel ſchnell hinweg. r 

Mit dem Glockenſchlage 3 Uhr traten die 
Wettkämpfer an. Der Vorſitzende der Jung⸗ 
männer, Herr Paftor Brumma g, begrüßte 
nach einem gemeinſam geſungenen Liede die 
Mitglieder des M. T. V. und überreichte einen 


Blumenſtrauß in den Farben der Turner. Im 


Namen des M. T. V. dankte kurz Herr Krauſe. 
Danach begannen die Kämpfe mit dem Stein⸗ 
ſtoßen. Im nachfolgenden 100⸗Meterlauf gelang 
es Heinz Peter (E. V. J. M.) die in vergangener 
Woche von ihm erzielte Zeit von 11,6 Sekunden, 
die für Poſener Verhältniſſe ſehr gut iſt, auf 
11,5 Sek. zu drücken. Im Kugelſtoßen kamen 
alle Teilnehmer über die 9⸗Meter⸗Grenze und 
ebenfalls im Weitſprung alle über 5 Meter. 
Sehr heiß waren die Plätze im Schleuderball⸗ 
und Diskuswerfen umkämpft, wo manchmal nur 
1 Zentimeter Unterſchied die Reihenfolge der 
Plätze feſtlegte. Der Hochſprung brachte trotz 
der weichen Abſprungſtelle das gute Ergebnis 
von 1,54 Meter. Das Speerwerfen war eine 
Angelegenheit der Turner, während die Jung⸗ 
männer im 800⸗Meterlauf dominierten. In der 
zweiten Runde ſtürzte dabei der in Führung 
liegende Fr. Kramer und kam fo ins Hinter- 
treffen, holte aber dann im Zwiſchenſpurt 
wieder bis auf den zweiten Platz auf. 

Gänzlich unerwartet kam der Sieg der Jung⸗ 
männer in der 4%X 100⸗Meterſtaffel, in welcher 
der Schlußmann das verlorene Terrain aufholte 
und noch einen knappen, 
herausholte. 0 

Das nachfolgende Fauſtballſpiel kann als das 
ſchönſte der bisher ausgetragenen Spiele der 
beiden Vereine angeſehen werden. Die Turner 
gewannen durch ihre an allen Stellen ſichere 
Spielweiſe 48:34 (22 15). Im Geſamtergeb⸗ 
nis ſiegte der Eygl. Verein jg. Männer mit 
57 zu 45 Punkten. 

Die Leiſtungen in den einzelnen Konkurren⸗ 
zen waren: Steinſtoßen beidarmig: 
1. Peter (E. V.) 13,77 Meter. 2. Gartke (E. V.) 
10,96 Meter. 3. Moldenhauer (T. V.). 4. W 
Weiß (T. V.) 100⸗Meterlauf: 1. Peter 
11,5 Sek. 2. Juretzky (M. T. V.) 12,2 Sek. 
3. Dupke (M. T. V.). 4. Barnicke (E. V.). 
Kugelſtoßen: 1. Peter 11,61 Meter. 
2. Gartfe 9,47 Meter. 3. W. Weiß. 4. Molden⸗ 
hauer. Weitſprung: 1. Peter 5,82. 2. ‚St. 
Putz (M. T. V.) (außer Kont, 5,85). 3. K. Röhr. 
(M. T. V.). 4. Barnicke. Schleuderball: 
1. Peter 44,96 Meter. 2. St. Putz 43,38 Meter. 
3. M. Putz (M. T. V.). 4. Fr. Koepp (E. V.). 
Diskuswerfen: 1. Peter 30,46 Meter. 
2. St. Putz 29,61 Meter. 3. Fr. Koepp (M. T. V.). 
4. K. Röhr. Hochſprung: 1. St. Putz 1,54 
Meter. 2. Peter 1,49 Meter. 3. M. Putz 
(M. T. V.) 4. Gartke. Speerwerfen: 1. Rudi 
Weiß 35,82 Meter. 2. K. Röhr 32,75 Meter. 
3. Gartke. 4. Barnicke. 800-Meterlauf: 
1. G. Wirth (E. V.) 2.232 Min. 2. Fr. Kra⸗ 
mer (E. V.) 2.31,4 Min. 3. Handke (M. T. V.). 
4. M. Putz. 4 X 100⸗Meterſtaffel: 1. Evgl. 

Ver. jg. Männer 54,2 Sek. 2. Männerturn⸗ 
verein 545 Set. bg. 


aber ſicheren Sieg 


210 Kilometer pro Stunde nicht unterſchreiten. 


: Fliegerfampf über 9500 Kilometer 
Am morgigen Dienstag beginnt in Warſchau der große Internationale Europaflug, der über 


9500 Kilometer führt. 12 Länder ſind dabei zu überqueren und auf 27 Flugplätzen Landungen 
vorzunehmen. An dem Rundflug nehmen 13 deutſche Maſchinen teil, die unter Führung des 
liegerkommandanten Oſterkamp ſtehen. Unſer Bild zeigt die Strecke, die die Flugzeuge zurück⸗ 
egen werden, nachdem die verſchiedenen ſchwierigen un . techniſchen Prüfungen 
vorangegangen find. Der eigentliche Abflug iſt auf den 7. September feſtgeſetzt. ie Flug⸗ 
zeuge müſſen bis 16. September wieder zur letzten Schlußprüfung in Warſchau gelandet ſein. 


Anme 


Wieder ein deulſcher | 
Autotriumph wegen n * dem Rennen. 


Stuck 3 bee preis | sieten eee eee ag Der, Enniäner 


Hamilton, der diesmal einen Maſerati in 
länzender anier ſteuerte, ſtürzte in der 
Aus Bern kommt die Nachricht, daß der letzten Runde, als er ſich an der fiebenten Stelle 
deutſche Rennjahrer v. St ud überlegen das ge- befand, fo ſchwer, daß er auf der Stelle 
pine Rennen um den Großen Preis der getötet wurde. 
S weti poene hat. „Auto- Union“ kam 
durch Momberger auch noch auf den zweiten 


Piat belegte alſe die bel ben egen Frä te. Aeberlegener Sieg der deutſchen 
Stuck fuhr ein Rennen, in dem er ſiegte ; Radfernfahrer ' 


wie er wollte. Nicht eine Sekunde ließ et 
Wie zu 
7 55 die Radfernfahrt Berlin Warſchau 
0 


falls im Laufe des Rennens immer weiter nach 
vorn arbeitete und im zweiten Drittel des Ren⸗ 
nens an achter Stelle lag, mußte in der 53. Runde 


während der 70 Runden die Führung aus der 

oad S ar oe er in . Mitte Et Kern 

anfen mußte, ging er nach einem blitzſchnellen n 
Ergänzen ſeines Betriebsſtoſſes wieder als a 
Spitzenmann ins Nennen. Er überrundete das letzten 
plamte Feld und fogar die knapp hinter ihm noch 
olgenden Leute der S 8 Von det 
30. Runde an änderte ia as Bild vollkommen. 
Dreyfus gelang es, Chiron auf den dritten Platz 
Man drücken. Aber in der 37. Runde ſtieß 
Momberger machtvoll vor. Er wechſelte zwar 
mit Chiron und ſpäter mit Sagan noch einmal 
die Plätze, um von der 51. Runde ab jedoch 
ſtändig an dritter Stelle zu liegen. In der 
66. Runde mußte Dreyfus einen Augenblick an 


amtſie 
| heren kam das 


der Box halten, worauf Momberger unwider⸗ in der Zeit 3 Stunden 46 :48,2 vor Figay⸗D. 
ſtehlich an ihm vorbeizog und — rößler An⸗ 3 Stunden 46 : 48,4, Krueckl⸗D. 3 Ender 
ſtrengung des Franzoſen nicht mehr eingeholt 46 : 48,6, Pupfeld⸗D. 3 Stunden 46 : 48,8, Kiel 
werden konnte. Damit hatte die Auto⸗Anion baſa⸗P. 3 Stunden 46 49, Weiß⸗D. 3 Stunden 


46: 49,2 und Balzer⸗D. 3 Stunden 46 49,4. 

Achter wurde Lipinfki⸗P. vor Hauswald⸗D. und 

N e Nad nier Etappen führte in 
inze 


den erſten und zweiten Platz dieſes ſchweren 
Rennens — Prinz zu Leiningen, der dritte 
dieſer Mannſchaft, war unterwegs wegen Zünd⸗ 
ſchwierigkeiten liegen geblieben, Ebenſo vom der wertung Scheller mit 20 Stunden 
Pech verfolgt waren di eMercedes-Leute, insbe- 01 28,2 vor Hauswald 2 Stunden 01 :30,8 
ondere Fagioli, der mehrfach am Erſatztefl⸗Lager und Kruecl 20 Stunden 04:37, in der Mann⸗ 
halten mußte, weil fein Motor ſich überhitzte, NG ſchaftswertung Deutſchland in der Zeit von 
aber immer wieder vorwärts in die Spitzen⸗ 120 Stunedn 19 : 41,8 vor Polen mit 125 Std. 
gruppe vorarbeitete. Hinter Varzi und Chiron | 12 :44. Der Vorſprung der Deutſchen hatte ſich 
wurde er Sechſter. v. Brauchitſch. der fih aleich⸗ damit um etwa 10 Minuten vergrößert. 


AW erſter in Warſchau traf der Düſſeldorfer 
Karl Wierz ein, der die letzte Etappe in 5 Std. 
2 Min. 45 Set. zurücklegte und den Polen Ur: 
baniak in ſcharſem Endkampf niederkämpfte. 
3. Krueckl⸗D., 6470 dahinter, app vor Haus 

* aleſti⸗P. 6. Olecki⸗P. 


a hr ee 

mit Bandagen), oczulſki⸗P., 8. Figay⸗D., 
9. Lipinſki, 10. „Igo“. ie Geſamtbewertung 
der letzten Etappe fiel folgendermaßen ans: 
1. Polen 30 Stunden 33:02, 2. Deutſchland 


30 Stunden 33:40. 


Am Ziel hatte ſich eine rieſige Menſchen⸗ 
menge eingefunden, die die eintreffenden Fah⸗ 
rer begeiſtert begrüßte. Der Führer des pol- 
niſchen Radſports, der die Fahrer im Auto von 
Berlin nach Warſchau begleitete, hebt die be⸗ 
ſonders kameradſchaftliche Zuſammenarbeit der 
deutſchen poarte va t hervor, der in der Haupt- 
ſache der deutſche Sieg zu verdanken ſei. Im 
Gegenſatz zu den polniſchen Fahrern, die ſich im 
ehrgeizigen Kampf um die Plätze gegenſeitig 
zermürbten, hätten ſich die Deutſchen jederzeit 
gegenſeitig unterſtützt und dadurch den Zuſam⸗ 
menhalt der deutſchen Mannſchaft während der 
ganzen Fahrt aufrechterhalten. 


Geſamtwertung des Länderkampfes: 


1. Deutſchland 151 Stunden 03: 22, 2. Poler 
155 Stunden 44 : 24. 


Für den heutigen Montag ift folgendes Pro- 
gramm für Deutſchlands Nadler feſtgeſetzt: 
10 Uhr Sammelpunkt auf der Rennbahn Dynaſy, 
um 11 Uhr Niederlegung eines Kranzes am 
Grabmal des Anbekannten Soldaten, von 11.15 
bis 16 Uhr 21 der Hauptſtadt in Auto⸗ 
buſſen, um 16 Uhr Mittageſſen, worauf ein 
weiterer here folgt, um 19 Uhr Abend- 
eſſen und eierlicher Abſchluß der Radfernfahrt 
Berlin Warſchau. Am 21.30 Uhr verlaſſen ſie 
dann im Zuge Polens Hauptſtadt. 


Sport⸗Rundſchau 


Bei den polniſchen Schwimmermeiſter⸗ 
ſchaften in Warſchau hat in der Geſamt⸗ 
wertung der teilnehmenden Schwimmklubs der 
Kattowitzer „ERS“ mit 120 Punkten gegen die 
Warſchauer Legja (112 Punkte) „AS“ ⸗War⸗ 
ſchau (97 Punkte) „Hakoah“⸗Bielitz 
(83 Punkte) gewonnen. „Oſtropia“ landete vor 
Cracovia. und „Anja“ an 7. Stelle. Es 400. 
einige ausländiſche Siege. So ſiegte im 100° 
Meter⸗ e . der Herren der Glet 
miker Wille in der Zeit 1.01,9 vor Szekeln 
Ungarn. B Pi belegte den 4. Platz. Das 


200⸗Meter⸗Freiſti immen gewann der Ungar 
Szekely in der Zeit 2.24,7 vor Wille Deuſch⸗ 
land und Mooi⸗Holland. 

* 


Die geſtern abgeſchloſſenen i en 
ſelgende Doania Cionon. Thing Hedda 
olgen nijje: 

5 7:9 9 und 6 e 


ewann Frl. Horn ⸗Deutſchland 1. 

gemau Del de 5.:7, 99 Den DE 

wurde. Im Herrendoppel ſiegte das öſterrei i⸗ 
ſche r Artens—Metaxa über das polniſch“ 

8 Jerzy 8 6 -a 
:2, 6:4. Das i Doppel 

0 . 0 A ——— 


* 
Das Fuſſballtr i her 
und 8. 2 8 Ay: 2 ariak. 
ý i 


Der in Belgrad ausgetrugene JÜRMAN 
derkamp golen See wurde von 
den Sübflawen, die in der ersten Halbzeit 
überlegen waren, 4:1 (2:0) gewonnen. 
Beſte im Sturm der e. 9 . annſchaft war 
Willimowfti, der in der 9. Minute der zweiten 
Halbzeit das Ehrentor ſchoß. 


* 

Der in Schleſien weflende 
meiſter von et en Temesvar, verlor a 
Sonnabend gegen AKS. 1:5 und hatte an 
Sonntag gegen FC.⸗Kattowitz 3:5 das Nach 
ſehen. j ! 

Vor ihrer Abreiſe Japan hat die ol 
ſche 17 ie n Epa es 1 65 

r 


bei einer Abſchiedsveranſtaltung in 
den von ihr ſelbſt gehaltenen Weltretolt 
über 100 € teljet 


er r um eine Zehn unde d 
11,7 verbejjert. Ihre Begegnungen m. 
der Holländetin Schurmann un rl. Krauß, 
Deutſchland ſind wegen Erkrankungen 
Gegnerinnen nicht zuſtandegekommen. 
s 

Mit einem eindrucksvollen 5 :0-Gieze f 
te Tennisſpieler hat der Darts po 
Aus ee] gegen Däne mar w 
1 Wan em en 0 
nahmebere ng an dem Hauptwettbew? 
des nächſten Dee erworben. gi “A 


‚gt 
Einen neuen Weltrekord im Din 
fusmwerfen _ftellte der 7 
Andersſon in Oslo beim Länderkampf 9 
Norwegen auf. Andersſon übertraf den m 
ar en Rekord des Amerikaners Jeſſup 
ntimeter. 


* N» 

Einen neuen Damen-Weltretoidikt 
der Stafette 4X75 Meter hat die ge 
Staffel Pekarova, Krauſſova, Stalova „uf 
an in der Zeit von 37,4 Sekunden 
geſtellt. 


* 


Der Fußball⸗Städtekampf Poten- 

in Koſten ausgetragen wurde, endete 

(2:3) für die Poſener Mannſchaft. 
A * 


„Sparta“ und „Warta“ trennten 
einem Freundſchaftsſpiel zugunſten der 


in 
N ar 
ſchwemmten unentſchieden 1:1. Í 


Dienstag, 28. Auguft 1934 


Die Weltagrarkrise ORTE, 


Tagung der dritten Internationalen Konferenz für Agrarwissenschait 


In Bad Eilsen bei Bückeburg wurde am 
Sonntag die dritte Tagung der „Internationalen 
Konferenz für Agrarwissenschaft‘“ eröffnet, die 
für eine Woche lang führende Männer der 
Agrarwissenschaft des In- und Auslandes zur 
Besprechung landwirtschaftlicher Fragen- 
komplexe vereinigen wird. Im ganzen sind 
160 Teilnehmer angesagt, davon über 70 aus 
dem Ausland. 

Die Konferenz blickt auf eine fast sechs- 
jährige Tätigkeit zurück, Im Jahre 1929 fand 
auf dem Landsitz von L. K. Eimhirst, einem 
alten Normannenschloss in Südengland, eine 
erste Konferenz von Vertretern der Agrar- 
wissenschaft atis verschiedenen Ländern statt, 
um die allen Kulturvölkern gemeinsamen Pros 
bleme der Agrarpolitik zu besprechen. Im 
Herbst 1930 wurde auf einer sehr viel breiteren 


' Grundlage eine zweite derartige Tagung in 


den Räumen der Cornell-Universität zu Ithaca 
im Staate New York abgehalten. Nach zehn- 
tägigen Verhandlungen über alle wichtigeren 
Probleme der Agrarpolitik wurde damals be- 
schlossen, die Konferenz zu einer dauernden 
Einrichtung zu erheben und die nächste Tagung 
in Deutschland stattfinden zu lassen, Zum 
Präsidenten der Konferenz wurde L. K. Eli- 
hirst gewählt: Vizepräsidenten wurden der 
durch seine Schriften über das Preis- und 
Währungsproblem und als Berater des Präsi- 
denten Roosevelt bekannte Professor G. F. 
Warren von der Coörnell-Universität und Uni- 
versitätsprofessor M. Sering-Berlin. Führende 
Agrarwissenschafter aus einigen 20 Kultur- 
staaten, in erster Linie aus den englisch und 
deutsch sprechenden Ländern, haben sich der 
Konferenz angeschlossen. So ist eine fast die 
ganze Welt umspannende. Forscherorganisation 
entstanden, die heute tiber 450 Mitglieder zählt. 

im Mittelpunkt der diesjährigen Aussprache 
steht 

die Weltagrarkrise, ihre Ursache und 
ihre Heilung. 


Dieses Generalthema wird im ersten Haupt- 
vortrag, den Geheimrat Sering am Montag- 
vormittag hält, grundsätzlich und umfassend 
behandelt werden. Auf Grund vorbereitender 
Berichte von ersten Sachkennern. die im Laufe 
des ſetsten Jahres erstattet worden sind und 
an die Mitglieder verteilt wurden, werden dann 
die überall ergriffenen. nationalwirtschaftlichen 
Massnahmen in den wichtigsten Agrar-Ein- und 
Ausfuhrländern gewürdigt werden, wobei die 
Methoden und Grenzen planwirtschaftlicher 
Regelung das. Leitmotiv der Referate bildet. 

Der Schwerpunkt der Verhandlungen im 
zweiten Teil. der Tagungswoche liegt in der 


Frage des internationalen Zusammenwirkens 
vum Zweck der Krisenüberwindung. 


Hier wird besonders nachdrücklich auf die 
Fragen der Internationalen Schuldenverflech- 
tung und des Währungswesens (Hauptredner! 
Reichsbankpräsident Schacht und Prof. G. 125 
Warren, USA), der neuen Ziele und Wege 
zwischenstaatlicher Handelspolitik (Redner. 
FE. Winter vom Reichsnährstand, Minister 4, D. 
O. v. Franges, Jugoslawien) und schliesslich 
die Probleme der überstaatlichen Regelung 
von. Produktion und Absatz landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse eingegangen werden (Red: 
ner: H, C. Taylor, der Delegierte der Ver- 


einigten Staaten beim Internationalen Agrar- 


institut in Rom und E. M. H. Lloyd, England). 
Man sieht, es handelt sich im Gegensatz zu 
vielen Spezialkongressen, die die Not der Zeit 
hervorrief, um das ganze Problem ‚der Welt- 
wirtschaitskrise vom Boden her betrachtet, 
Die Aussprache in Bad Eilsen lässt nicht 
nur eine vertiefte Erkenntnis der entscheiden- 
den Zusammenhänge erwarten, sondern ein 
verstärktes Empfinden für die Gemeinsamkeit 
des Schicksals und die Solidarität der Inter- 
essen, ohne das es keinen Ausweg aus der 
Krise gibt. ; 


FASRUONON UNUON LON OON EEA DANDA UNNURPAUA NONE ANANEN ANANN DEDA VON OADOUR OK EEEO UVODE DUTOIT UNUAKTA NNV OKTAAV ONT RVOVA NNA ITA V T 


Der Ausweis der Bank Polski 


für das zweite Augustdrittel 


Im Laufe der zweiten Dekade des Monats 
August vergrösserte sich der Goldvorrat um 
0,3 Mill. auf 492,3 Millionen zł. Auch die aus- 
ländischen Geldsorten und Devisen stiegen, und 
zwar um 1,3 Mill. auf 42,9 Millionen 21. 

Die Summe der in Anspruch genommenen 
Kredite verringerte sich um 5.7 Mill. auf 731.7 
Millionen zł, das Wechselportefeuille um 6,6 
Millionen auf 615.0 Millionen 21. Dagegen stieg 
der Bestand der diskontlerten Staatsschatz- 
scheine um 0,3 Millionen auf 48,4 Millionen zt. 
Gleichfalls gestiegen sind die Lombardkredite 


um 0,6 Mill. auf 68,3 Millionen 21. 


„Sonstige Passiva“ änderten sich 


Der Vortat der polnischen Silbermünzen und 
Billons stieg um 9.6 Mill. auf 42.5 Millionen 21. 

Die Positionen „Sonstige Aktiva“ und 
wie folgt: 
Erstere stieg um 17,6 Mill. auf 167,3 Mill. 2 
die zweite verringerte sich um 4.3 Mill. zt auf 
256,2 Mill. zl. Die sofort zahlbaren Verpflich- 
tungen sind um 35,8 auf 264,7 Millonen Zł ge- 
Stiegen: 

Der Banknotenumlauf ging auf Grund der 
oben angegebenen Veränderungen um 8,4 Mill. 
auf 905,5 Millionen A zurück. 

Die Golddeckung fiel won 47,18 auf 46 Pro- 
zent und überschreitet die statutarische Norm 
um 16 Punkte. 


Neue Erzeugnisse der polnischen 
chemischen Industrie 


Die AG. „Boruta“ in Zgierz hat die Ér- 
zeugung von Hydrosulfit aufgenommen, das 
bisher in Polen nicht erzeugt würde. Die 
Sölvay-Werke haben einen neuen Phosphat- 
kunstdünger unter der Bezeichnung „Extra- 
osfanat“ in zwei Gattungen, mit 16 Prozent 
und mit 28 Prozent Pes, in den Handel ge- 
racht. Die chenus che Fabrik „Boryszew“ in 


C 
Firmennachrichten 


Konkurse 


E. = Eröffnungstermin, K. — Konkursvet walter, 
= Anmeldstermin, G. 3 Gläubigerversammlg. 
“ermine finden in den Burggerichten statt.) 

Sempolno. Konkursverf Bronisława Swi- 

Niarska, Scmpolno. ul. Sienkiewicza. E. 
18. 8. 1934. K. Jozef Kutzuer, Sem- 
polno. A. bis 18. 10. 1934, 12 Uhr. 1: Termin 
12. 9, 1934, 10 Uhr. Termin zur Prüfung der 
Forderungen 7. 11. 1934, 10 Uhr. 


i Gerichtsaufsichten 
(Termine finden in den 'Burggerichten statt.) 
Cutimsee, Zahlungsaufschub Franciszek Mali- 
Sžewski, Gulmsee, Eröffnung des Vergleichs- 
H verfahrens. 

ohensalza. Zahlungsaufschub Stanistaw Dy- 
bała, Zerniki, Kreis Hohensalza. Prüfungs- 
termin 18. 9, 1034. 10 Uhr, Z. 31. 

Osten. Zahlungsauischub Aleksandra v. Mo- 
raweka-Bukowiecka, Cichöwo, bis 1. 4. 1937 
erteilt, Gerichtsanfseher Tadeusz Zakrzewski, 
S eu-Dembiec. 

üdewitz. Zahlungsaufschub Fa. Rolnik w Kost- 
28 Spötdz, Rolnivzu-Handl; 2 odp. ogr., 
1 Eröffnung des Vergleichsver- 
us. 


Generalversammlungen 


1 
wir 1934. Drukarnia Katolicka, S. å; 
Bil Liquidation, Posen. QV. 17 Uhr im 
35, genen Lokal. 
bap 34 Agrar- und Gommerz- 
Q * k, Sp. Ake.. Kattowitz. Ausserordentl. 
j 1 im Lokal der Bank, ul, Dwor- 


* 


Sochaczew erzeugt Zement für zahnärztliche 
Zwecke, das bisher ebenfalls in Polen nicht 
erzeugt, sondern aus dem Auslande eingeführt 
wurde. $ 


Sitzung des Rates der Bank Polski 


Die erste Sitzung des Rates der Bank Polski 


nach den Sommerferien findet unter dem Vor- 
sitz von Dr. Wróblewski am 6. September 
statt. Der Bankrat wird auf dieser Sitzung 
den Tätigkeitsbericht für Juli und August ent- 
gegennehmen. f a 


Die Verwirklichung des Danzig-polnischen 
Abkommens 


Bis zum 25. August sollten die Handels- 
abmaächutgen zwischen den entsprechenden 
polnischen und Danziger Wirtschaitsörgani- 
sationen im Rahmen des Vertrages abge- 
schlossen werden, die den Umsatz mit Land- 
Wirtschafts- und Gartenbauprodukten sowie 
Fischen betreffen. Zur Durchführung dieser 
Ahmachungen wurde ein Danzig polnischer 
Verpflegungsverteilungsausschuss mit dem Sitz 
in Thorn gebildet. Zum Vorsitzenden dieses 
Ausschusses würde der Vorsitzende der Pom- 
mereller Landwirtschaftskammer Kazimierz 
Esden berufen. $ 


Aus technischen Gründen. war 1 nicht mög- 
lich, alle Kontrakte bis zum 25. August fertig- 
zustellen. Geregelt ist bereits die Frage des 
Umsatzes mit Milch, Butter und Käse. Die 
Beendigung der Verhandlungen erfolgt bereits 
in den nächsten Tagen. 


Polnische Eisenröhren für Russland 


Die ostoberschlesischen Eisenhütten haben 
die letzte Lieferung des sowjetrussischen Auf- 
trages für Eisenröhren ausgeführt. Der Ge- 
samtwert des Auftrages beziffert sich auf 
7 Mill. 2. im September werden neue Ver- 
handlungen wegen weiterer Eisenlieferungen 
für Sowjetrissland aufgenommen. ' 


Polnisches Zinkweiss für Stidamerika 


Die Polnische Zinkindustrie erhielt aus Süd- 
amerika einen Auftrag zur jährlichen Liefe- 
tung von 15000 t Zinkweiss. Die polnischen 
Wirtschaftskreise und die Presse buchen diesen 
Auftrag als einen erfreulichen Erfolg det pol- 


nischen Zinkindustrie. j 


Die Ausfuhr polnischer Eier 
nach Italien 


Nach der offiziellen italienischen Aussen- 
handelsstatistik hat Italien in den ersten 
Monaten dieses Jahres 43 678 dz Eier im Werte 
von 12 Millionen Lire eingeführt gegenüber 
24938 dz im Werte von 8 Mill. Lire in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Von der dies- 
jährigen Fiufuhr entfallen 8400 dz oder 19,3 
Prozent der Gesamteinfuhr im Werte von 
2 Millionen Lire auf Polen. 


Die Elektriiizierung des Warschauer 
Eisenbahnknotenpunktes 


Um die Vorbereitungen für die Durchführung 
der Fiektrifizierung des Warschauer Eisen- 
bahnknotenpunktes, die Anfang des nächsten 
Jahres in Angrifi genommen werden soll, ein- 
zuleiten, haben die Vertreter des „Cöntractörs 
Comittee für the Blectrification of Poland Rall- 
weys“ mit den Vertretern des polnischen 
Eisenbahnministeriums die Arbeiten zur Fest“ 
stellung der erforderlichen technischen Ar- 
beiten aufgenommen. Von der Polen. von den 
englischen Firmen für dio Elektrifizierung er- 
teilten Anleihe sollen vertragsgemäss 900 000 £ 
für in Polen selbst herzustelleude Teile der 
Anlage verwandt werden. Ein Teil der dafür 


wirtſchaftszeitung des Pojener 


x 


Tageblatts 


auszuführenden Aufträge soll bereits jetzt er- 
teilt werden. 


Internationale Eisenbahnkonierenz in Kowno 

Am 10. September d. Js. findet in Kowno 
die grosse internationale Eisenbahnkonferenz 
statt, an der auch Vertreter der polnischen 
Elsenbahn verwaltung teilnehmen werden, Jedes 
Land, das an der Eisenbahnkonferenz in Kownd 
teilnimmt, wird drei Vertreter entsenden. Die 
Konferenz wird voraussichtlich durch den 
litauischen Vizeverkehrsminister Jankewitsch 
eröffnet werden. 


Internatſonale Prager Herbst-Messe 

Bere 2.9, September 1934 

Der diesjährigen Prager Herbstmesse wird 
in Industriekréisen eine aussergewöhnliche Be- 
deutung beigemessen. Besonders günstig hat 
sich die Lage der tschechoslowakischen Export- 
industrie gestaltet, da die Ausfuhr infolge der 
Kursherabsetzung der csl. Krone tatsächlich 
üm mehr als 20 Prozent billiger geworden ist 
und somit jede Konkurrenz aus dem Felde 
schlägt, Daher ist auch die Beteiligung der 
Exportindustrie diesmal grösser denn je. Weit 
über 3000 Aussteller zeigen in 17 Sonder- 
gruppen in einer überaus übersichtlichen Weise 
alle tschechoslowakischen Industrieerzeugnisse, 
und zwar zusammengefasst auf einem einzigen 
Punkte, so dass den Interessenten die Mühe 
der Reise in die über das ganze Land zer- 
streuten Produktionszentren erspart bleibt 

Ausländische Besuchet der Prager Herbst- 
messe geniessen auf polnischen Bahnen eine 
Ermässigung von 33 Prozent, auf den tschecho- 
siovakischen Bahnen sogar von 50 Prozent. 

Messe-Ausweise und Auskunft bei der Re- 

präsentanz der Internationalen Prager Muster- 
messe, Posen, Pierackiego 12. Telephon 5886. 


Ungeheure Silberabwanderung von China 
nach England 

Obwohl in diesem Jahre ein enormer Ab- 
fluss von Silber von China nach England zu 
beobachten ist, sieht sich die chinesische Re- 
gierung bisher noch nicht veranlasst, diese ge- 
waltigen Subertransporte mit Ausfuhrabgaben 
zu belegen. Nach amtlicher Darstellung be- 
trachtet sie den Silberabfluss als eine natür- 
liche handelspolitische Erscheinung. Anderer 
Ansicht sind dagegen die chinesischen Banken. 
die darauf hinweisen, dass in diesem Jahre 
. 200 Mill. 21 Silber aus China nach Lon- 
on abtransportiert wurden. Diese gewaltige 
Silbertransaktion führt man auf die Ab- 
Schwächung der chinesischen Schatzbonds zu- 
rück und hält es daher für angebracht, irgend- 
Welche Gegenmassnahnien zu ergreifen, Wahr- 
scheinlich dürfte eine Erhöhung der Silberaus- 
iubrabgabe in Frage kommen. 


Verschlechterung der Ernteschätzung in 
Amerika 


— Nach dem Erfteschätzungs-Bericht des 
Erntebüros für August haben sich im Juli die 
-Wetterverhältnisse derart ungünstig ausge- 
wirkt, dass mit einem durchschnittlichen Er- 
tragsrück ng von 11% für alle Ernten gegen- 
über der Schätzung vom 1. Juli 1934 zu rech- 
nen ist, Besonders katastrophal ist die Ver- 
schlechterung der Maisernte, Relativ gehalten 
hat sich die Ernte nur in den Atlantikstaaten 
und im östlichen Baumwollgürtel. Auch andere 
Kulturen, vor allem Obst, haben sich gegen- 
über Juli verschlechtert. Auf Grund der 
Schätzungen für 32 Haupternten wird der 
Acreertrag nach der Augustschätzung 19% 
unter dem Vorjahre liegen. Es ist nur natür- 
lich, dass bei dieser Entwicklung die sämt- 
lichen Agrarübersehüsse bald beseitigt sein 
werden und eine Milderung der Anbaukürzun— 
gen erfolgen wird. Nach den neuesten Aus- 
e des Landwirtschaftsministers Wal- 
late soll das System der Kürzungen prinzipiell 
beibehalten werden. Den Farmern soll vor- 
aussichtlich unbeschränkter Anbau von Weizen 
gestattet werden; gleichzeitig müssen sich die 
as s Wee den Anbau von Fut- 
ermitteln einzuschränken, wenn sich wieder 
Ueberschüsse im Falle normaler Erntebedin- 
gungen erwarten lassen sollten. Gegebenen- 
falls werden die Kontrakte die Verpflichtung 
zu Aufspeicherung aller Ernteüberschüsse für 
Futtermittel enthalten. sofern die Ernte im 
kommenden Jahr besser ausfallen sollte. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 25. August. Amt- 
liche Notierung der Getreides und Warenbörse 
für 100 kg frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 112.5 t 17.75, Weizen 15 t 19.50. Mahl- 
zerste 23 t 20, Richtpreise: Roggen 17.50 bis 
17.75, Weizen 18.75 19.50. Braugerste 22 bis 
22,50, Mahlgerste 19--19,50, Hafer 15.50--16,25, 
Seni 48-51, Speisckattöfieln 4.25--4.75. Stim: 
mung: ruhig, Umsätze zu anderen Bedingun- 
gen: A 408 t, Welzen 125 t, Hafer 15 t 
Gerste -500 t. Mahlgerste 365 t, Roggenmehl 
31 t. Weizenmehl 97 t, Röggetikleie 50 t, 
Weizenkleie 35 t, Gerstenkleie 15 t. Viktoria- 
erbsen 12 t, blauer Mohn 52 t. Serradella 10 t, 
Radskuchen 15 t, Sonnenblumenkuchen 15 t, 
Gemenge 15 t: 5 


Getreide, Danzig, 25. August. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden, Weizen, 128 
Pfd., Z% Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 120 Pid. 
zur Ausfuhr 10,90, Koggen, 120 Pfd., 2. Kon- 


sum 11; Öerste, feine, zur Ausfuhr 13.60-14.20, 
Gerste, mittel, It. Muster 12.2013, Gerste, 
1141 „ zut Ausfuhr 12, Gerste, 110/11 Pid. 


zur Ausfuhr 11.40, Oerste, 105/06 Pid,, Zur Aus- 
fuhr 10.70, Hafer, zur Ausfuhr 8.7510, Hafer, 
zum Konsum 10--10,50, Viktoriaerbsen 25.50 
is 29, Roggenkleie 7.60, Weizenkleie, grobe 8, 
Weizenkleie, Schale 18, Gelbsenf 26--31, Blau- 
mohn. neu 80.50-31.75. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 10, Roggen 65, Gerste 164, 
Hafer 9, Hülsenfrüchte 3, Kleie und Oel- 
kuchen J. Saaten 1. 


fir. 193 


Amtliche 
Notierungen-für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Getreide. Posen, 27. August. 


Umsätze: l 
Roggen 30 t 17.75, 30 t 17.70, Weizen 15 t 
19,50, Hafer 15 t 15.95, 15 t 15.90, 15 t 15.85. 


Richtpreise: 


Rotten „ „% 111775 
Felzen 19.00-19.50 
Braugerse eo» ùo s 21.50— 22.00 
Einheitsgerste u... © 19.75—20.25 
Sammelgerste bruno ui S 18.25 — 18. 75 
Hafer TE RER 
Roggenmehl or „ „ e 
Weizenmehl (65%) » x » . ẹ 28.50-29.00 
Noggenklele + +» + 12.00-13.00 
Welzenkleie : : » e s o e 12.00-12.25 
Weizenkleie (grob). .. a 12.50—12.75 
Wintorraps e o „„ „ „„ „ s 42.00-43.00 
Wint e sass so o 4100—2000 
Sen „ eo o „4800 50.00 
Viktorlaerbs en e e e 39.00-43.00 
Fölgererbsen » » « s s » s 32.00-85.00 
Inkarnatklee eee 145,00-— 150.00 
Weizenstroh, loses .  2.50-2.70 
Weizenstrohu gepresst + .  3410-3.30 
- Roggenstroh, lose . . e «u.  300—3.25 
Roggenstroh, gepresst. ə . 3.50-3.75 
Ha erstroh. BB „ „ „ 0 3.25—3.50 
Haferstroh, geptes ee 3.76—4.00 
Gerstenstroh. 8 „„ 0,0; 8 0 2.202.270 
Gerstenetroh. gepresst .  3.10-3.30 
ER eu 
Heu, m. BEI UI E 7.75—8.25 
Netzeheu. lose 8.28.75 
Nötzeheu, gepresst e 8.799,25 
Leinkuchen » s u „ „ „„ o 2050—21.00 
Rapskücheli . . u. . 10.80-16.00 
Sonnendlumenkuchen ne 
Sojaschre » an 
Blaner Matii u d o b viel. 0. 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogge! 
1750 t, Weizen 93 t, Gerste 1305 t, Hafer 11 t, 
Roggenmehl 3 t, Weizenmehl 120 t, Gersten- 
kleie 15, Viktoriaerbsen 27 t. Senf 20 t. Raps 
22.5 t, Leinkuchen 30 t, Rapskuchen 15 t. 


Eier. Lemberg, 28, August. Die Stim- 
mung war auf dem Elermarkt in det Zeit vom 
12. bis 20. August fest. Die Preise haben 
leieht angezogen und 84—85 21 für 51-52 kg 
bzw. 80-81 21 für 49—50 kg erreicht. Gegen 
Ende der Woche schwächte die Stimmung ab. 


Felle. Lemberg, 25. August. Felle-Notie- 
rungen des städtischen Zentralmarktes je kg: 
Leichte Viehfelle 1 21, schwere 1 21. Kalbs- 
fclle (Schlächter) 5—6 21, Kalbsfelle (Provinz) 
4-5 zł, grosse Pferdefelle je Stück 9—10. 
kleine 8—9 zł. 


Posener Börse 


Posen, 27. August. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 64.00, 4% proz. Dollar- 
Pfandbriefe d. Pos. Landschaft (1 Doll. = 5.40) 
44.00, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos, 
Landschaft 42.58. Stimmung: ruhig. A 
G = Nachir., B =Angeb,, + deschäft. ohne Ums 


Warschauer Börse 


Warschau,”25, August, 


Auf dem Privatmarkt war das Interesse für 
Dollar-Anleihen gross, die Kurse wurden höher 
notiert. 

Im Privathandel wurde gezahlt; Dollar 5.18%, 
Goſddollar 8.91, Göldrubel 4.58—4.59. Silber- 
rubel 1,35, Tscherwonez 1.18 1.20. 


Danziger Börse 


Danzig, 25. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr: Auszahlungen notiert: New- 
York 1 Dollar. 3.0070--3,0130, London 1 Pfund 
Sterling 15.234--15.27%, Berlin 100 Reichs- 
mark 118.68—110.22, Warschau 100 Zloty 57.71 
bis 57.82, Zürich 100 Franken 99,57% —99.77%, 
Paris 100 Franken 20.13--20.17, Amsterdam 
100 Gulden 206.77--207.18, Brüssel 100 Belga 
71.55--71.609, Prag 100 Kronen 12.68—12.71, 
Stockholm 100 Kronen 78.70-78.86, Kopen- 
Hagen 100 Kronen 68.10 — 68.24, Oslo 100 Kronen 
76.50-76.86. Banknoten: 100 Zloty 37.72-57.83. 

4proz, (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank- Piandbriefe (Serie 1—9) 60.25 bza. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 27, August. 
Tendenz: Spezialwerte fester. Zum Wochen- 
beginn setzte die Börse unter dem Eindruck 
der auch in Wirtschaftlicher Hinsicht wichtigen 
Reden des Sonntags in recht lebhafter Ver- 
fassung ein, indessen blieb das Interesse, wie 
schon ih der Vorwoche, wieder auf Spezial- 
kobiete beschränkt. Ih erster Linie galt die 

achfrage Montanen, von denen Gelsenkirchen 
1 Prozent, Stahlverein % und Harpener % Pro 
zent gewannen. Stolberger Zink erschienen 
mit Plus-VörzZeichen. Aber auch Metallwerte 
liegen durchweg fester, insbesondere Eisen- 
handel, die 2% Prozent höher eröffneten. Da- 

egen bleiben Farben en und 
basato wiederum 34 Prozent ein. Am Renten- 
markt herrscht ein freundlicher Grundton vor. 
Schr fest liegen Altbesitz, die 70 Pfg. über 
Freitagschlusskürs eröffnen. 

Blanco-Tagesteld versteifte sich auf 4% bis ` 
4% Prozent. 5 

Ablösungsschuld 95,7, 


Sämtliche Börset- a Marktnotierutgen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliehlich Unserhaitungsbeilage 


Verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Teil: Hans Machatſcheck; für den Anzelgen⸗ und 


Da . Druck und Ber: 


„ Drulatnia i wydam: 
Solem Abend. 6, 


Reklameteil: Ha 
lag: Concórdia Sp, 
nictma ER is 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
n groer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepast, empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 


Absolvent der Hochschule füt Optik in Jens 


Augenuntersuchungen mittes mehrerer aut 


streng wissenschaftiicher Grundlage konstruierter Apparate 


27 Grudnia 9 


> Dojener Tageblatt 


1000 Stück Waffen auf Lager. 


Größtes Unternehmen a 


Tadeusz Jaruszewskl, Poznan, Woźna 6. 


Eigener Schießstand. 


Telefon 3266. 


weitschießende Doppelflinten 


jeder Art, sowie Jagdpatronen zu Orig. Fabrikpreisen. Stets über 
Reparaturen werden in kürzester 
Zeit fachmännisch und dauerhaft erledigt. 

Platze, welches ohne Unterbrechung 
vom Jahre 1901 tätig ist. Verkauf engros und detail. ` 


Waffenfabrik 


Kaufe jeden Poſten 


‚NelNline? 


ſowie jedes andere Wild und zahle die 
hoͤchſten Tagespreiſe. ; 

St. Matyafzczyf, £efzno, Rynek 29, Tel. 301 em 

Lu 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Famrut Środa N? oder Poznań 3072 (bei Baumeister Kartmapn) 
OTETETEIELZELZ LEG LEER TE TE TE TTET, 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 

Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


Fenster-Gias 


aller Art 


Spieyel- Leisten 3 ahnen 


und Tapeten 
empfiehlt günstig 


Glas-Großhandlung 
J. Jözwiak 
oznafı, Półwiejska 9 


Engrosı Tel. 22-26 Detain 


Wir nehmen Gu’scheine der 


| Gesellschaft „KREDIT“ und 


Investierun;sbons in Zahlung. 


TREE 
echſte in 


Blüthner od. Stein⸗ 
wey ſoſort z. kaufen 
gef. Off. mit Preis- 
angabe unter 238 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitg 


Achtung, Geſchäflsleule! 


Nur wer ordnungsmäßige Bücher führt, kann 
erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerveranlagung 
rechnen Darum wendet Euch wegen Anlage, 
Führung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellung 
der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ 
ationen und Reklamationen an den Fachmann. 


M. Gerſtenkorn, 


Poznan. Poznanſka 50, 

a 
MOREL Eınzelmöbel aller Art 
in grosser Auswahl. 


Durch Selbstfabrikation äußerste Preise 
und günstigste Bedingungen. 


Möbelfabrik 


FRITZ, Trzemeszno. 


Schlaf-, Speise-, 
Herrenzimmer. 


Alles reißt sich um HELLA, 
Beyers neue, springlebendige 
FRAUEN-ILLUSTRIERTE 


mit Unterhaltung, Roman, Mode, Haushalt, 
Handarbeit, Humor, Melnungsaustausch; 


-1 Heft für 55 gr, 
mit Schnittmuster 75 gr. 
Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus), 


Sommeriprofjen 


unreinig⸗ 
keiten 

beſeitigt 
unter 

Garantie 


„Axela“- 


Creme 
/ Doſe 1.— zł 
* „ 2.— ” 
— 3.50 ” 

dazu „Axela“-Seife 
1 Stück 1.— zł 


J. Gadebusch, 


Poznan, ul. Nowa 7 


Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Seiden⸗Strümpfe, 
Macco⸗Strümpfe, 
šile d'ecoſſe, Woll- 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe 
File d'ecoſſe mit 
Seide, derren⸗Socken, 
Damen⸗Socken emp⸗ 
fiehlt in großer Aus⸗ 
wahl 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


J. Schubert 
vorm. Weber 
nur 


ul. Wroctawska 3. 


Was steht in 
Ihrem Horoskop? 


Lassen Sie mich es 
ihnen kostenlos sagen. 


— 


Möchten Sie gerne, ohne dafür bezablen zu müssen, ir 
Erfahrung bringen, was die Sterne über Ihre zukünftige Lauf- 
bahn zeigen können; ob Sie erfolgreich. wohlbabend une 
glücklich sein werden; über Geschäfte; Liebe; eheliche Ver 
bindung; Freundschaften; Feind- 
schaften; Reisen; Krankheit; glück- 
liche und unglückliche Zeitab- 
schnitte; wa. Sie vermeiden müs- 
sen; welche Gelegenheiten Sie er- 
greifen sollten und andere Infor 
mationen von unschätzbarem Werte 
für Sie. Hier bietet sich Ihnen 
Gelegenheit, ein Lebenshoroskop 
nach den Gestirnen zu erhalten, 
und zwaı ABSOLUT FREI 


KOSTENFREI win 

Ihnen 
Ihr Horoskop nach den Gestirnen, 
im Umfange von nicht weniger als 
zwei Schreibmaschinenseiten, von 
diesem grossen Astrologen sofort 
zugestellt werden, dessen Voraus- 
sagungen die angesehensten Leute 
beider Erdteile in das grösste Er- 
staunen versetzt haben. Lassen Sie mich Ihnen kostenlos 
aufschenerregende Tatsachen voraussagen, die Ihren ganzen 
Lebenslauf ändern und Ihnen Erfolg Glück und Vorwärts- 


«kommen bringen könnten. 


Teilen Sie mir einfach Ihren Namen nebst Adresse (deut 
lich mit der Hand geschrieben) mit, geben Sie an, ob Mans 
oder Frau (verheiratet oder ledig) und vennen Sie Ihr Ge 
burts-Datum und sr ahr. Sie brauchen kein Geld einsenden 
aber, wenn Sie wünschen, können Sie 1 Złoty in Briefmarken 
(keine Geldmünzen einschliessen) zur Deckung des Briefportos 
beilegen. Zögern Sie nicht, schreiben Sie sofort und adres 
sieren Sie Ihren Brief an ROXROY STUDIOS, Dept. 1798 P 
Emmastraat 43, Den Haag, Holland. Dać Briefporto nach 
Holland beträgt 60 gr- i 
N. B. Prof. Roxroy erfreut sich höchsten Ansehens bei seinen 
vielen Kunden. Er ist der älteste und bestbekannteste Astro 
loge des Kontinents und übt seine Praxis seit über 20 Jahren 
an der gleichen Adresse aus. Für seine Zuverlässigkeit spricht 
die Tatsache, dass er ‚alle seine Arbeite für die er Kosten 
berechnet, auf der Grundlage „Zufriedenheit garantiert — 
sonst Geld zurück“ liefert. 


Beobachtungen == Ermittlungen 
erfolgreiche (in Hunderten von Prozessen) 
Spezlal- Auskünfte 


(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, Ein- 
künfte usw.) zuverläss. bei mäßigen Gebüh- 
ren durch das langjäbrig bekannte 


Ermittlungs - Institut 
„Welt-Detektiv““ Auskunftei 


Preiss, Berlin W. 63, Tauentzienstrasse 5. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


CHiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenf Heines ausgefoigt. 


Aber ſchrifts wor: (fest) — 2 2 — % Groſchen 
jedes weitere Wee 12 » 
Stellengeſuche pro Wort- 10 y 
Offertengebühr für ciffrierte Anzeigen 30 


Nileine Anzeigen 


* 


＋ 
4 Yerkäufe X 


2 


vermittelt ſchnel und bilig 
die Kleinanzeige im Poſenet 
Tageblatt. 


Von unſerem Lager bieten 
wir Gelegenheitskäufe in: 
Rübenhebern, 
Rübenſchneider 
Syſtem „Greif 
eigener Fabrikation, 
Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen 
Original Krupp, Stille etc. 
auch im gebrauchten Zu⸗ 

ſtande. ; 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z var. odp. 
Poznan, ul. Wjazdo wa 3 


Gebrauchte Möbel 
aller Art verkauft ſehr 
billig 
Poznanſki 
Dom Komiſowy 
Do minikanſka 3. 


Kaffee, Tee 
Kakao 
Schokolade 
Konfekt 
in allen Preislagen 
J. Stoſchek, Poznan, 
ul. Pierackiego 13, 
Ecke sw Marein 


Schrebergarten 


am Lukasfriedhof ſofort 
zu verkaufen. 


Haupt- 
Treibriemen 
aus la Kamelhaar 

für 
Dampfdreschsätze _ 
äußerst billig bei 


4 Woldemar Günter 
MM Landw. Maschinen- Bedarfs- 
M Artikel -— Oele und Fette 
Poznan 
Sew. erg; b. 
Tel, 52-25. 


Off. unt. 
373 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— — — 


Bruno Sass 
Romana 


Szymafı- 
skiego 1 
Hof l. J. Tr 


(früher Wienerfiraße 
am Petriplatz 
Trauringe 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Las 
ben, daher billigſte Preiſe. 
— mn 


Friſierbehelſe 
Haarklemmer, 12 Stück 
30 gr, Haarſpangen 15 
bis 30 gr, Rollenſpangen 
60— 90 gr, Haarweller, 
Kart. 30 gr, Haar wickler, 
Dutzend 2.40 zt, Waſſer⸗ 
wellenkamm 2.60 21, On- 
dulationshauben 1.— zt, 
Schleier 0.60 bis 1.20 zt, 
Haarnetze 25 £ Haar- 
nadeln 20 gr, Brenneiſen 
40 gr, Ondulierſcheeren 
1.— zł, Brennlampen 
1 90 zł 
St. Wenzlik 
Poznan 

Al. Marcinkowſkiego 19. 
— ö —-—¾ uvê ee 


Berufskleidung 
9 


U 
Berufs kitte! 
für Damen u. Herren 
f. alle Berufe in allen 
Größen auf Lager 


J. Schubert 
vorm. Weber: 
Leinenhaus 

und Wäfchefabri: 

nur 


ul. Wroctawska 3. 


Gardinenſtangen 
in Holz und Meſſing n 
allen Längen, Buntglas⸗ 
papier bei 

Zb. Waligörski 
Pocztowa 31 


Wir 


CCC 
Herstellung von Faltschachteln 


und Packungen aller Art. 


Zwierzyniecka 6. 


Tajeläpjel W 
an Privatabnehmer ab⸗ N Verschiedenes 4 


zugeben, % tr 7 A. Bespresdruk 
Dom. Zaborowo, jetzt Mielzyaſkiego 22. 
p. Kſiad, pow. Srem. Gegründet 1899 Berlin. 


drucken 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- 


Drucksachen in 


moderner Ausführung. 
Formulare für die Landwirtschaft, 
Industrie und Gewerbe. 
Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder 
und Prospekte in Stein- und Offset- 
Druck. -- Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern. 


CONCORDIA Sp. Mkt. 


Handel, 


POZNAŃ 


Telef. 6105, 6275 


Couches 
Chaiſelongue, Garnitu⸗ 
ren, Sofa, Matratzen in 
beſter Ausführung. 


Kruk 
Görna Wilda 67 


geschmackvoller, 
Sämtliche 


Butter billiger! 
Prima Molkereibutter 
zum Preiſe von 1,40 21 
pro Pfund empfiehlt 
Konſum⸗Verein Sp. 3 o. o. 
Poznan 
Wjazdowa 3. 
Telefon 2691. 


Schülerpult 


wie neu, zu verkaufen. 
Strzelecka 30, Wohn. 6 
— — — — e oa 


Langes Leben 
wird Dir 


geben. 


Zu haben in der 


Drogerja Warszawska 
Poznan, 27Grudniail 
zu haben in Flas ehen à3 z? 


Ratſuchende Frauen 


W 
N Kaufgesuche AR 


wenden ſich mit ganzem 


Beben — 

Weft debe aber ebamme Kowalewfſka 
noch gut erhaltenen e 14 

Re Henzedämpfer Bekannte 

für ca. 70 Btr. Kart. Ein- | Wahrfagerin Adarelli 
maiſch. und gebr, eifern. | {agt die Zukunft aus 


Spiritusbaifin _ 
6—7000 Qtr. faſſend, in 
gut. Zuſtande. Off. mit 
Preisangabe unt. 355 an 


Ziffern und Karten. 
Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10, Front 


die Geſchſt. d. Zeitung.. 
— — | dohdekerarbeiten 
Gebr. kleiner in iefer, Ziegel. 
Bücherſchrank Pappe uſw Paul Röhr, 
zu kaufen geſucht. Off. n 
unter 370 a. d. Geſchſt. (Kreuzkirche 
dieſer Zeitung. — — 
7 Kürſchner⸗Pelze 
Suche einen moderniſtert, Dee 
gebrauchten Duden Umarbeitung v. Damen- 
(Fremdwörterbuch) zu velzen in Jacken fi 
kaufen. Offerten unter Pietrzak, 


378 a. d. Geſchſt. d. Ztg.. Piekary 22/3, J. 


en 


(3. Zt. als Haus mädch.), 
ſucht Stellung im Haus⸗ 
halt oder zu Kindern ab 
1. oder 15. September. 
Buide. unter 341 an die 
eſchäftsſtelle d. Ztg. 


EEE 


Kino „Gwiazda“ 
II. Mareinkowskiego 28. 
Ab heute: 
„Ein ergötzliches 


Abenteuer“ 
In der Hauptrolle: 
Käthe Nagy. 


| 


— — — — — 
Suche zum 1. Oktober 


N 


7 X 


Biolinunterricht 
Anfangsſtufe bis zur 
Reife erteilt 
Bernhard Ehrenberg, 
Konzertmeiſter 
Dabrowſkiego 26, W. 4. 
Sprechzeit: 3—6 Uhr 


Gewiſſenhaften 
Unterricht 


N Offene Stellen 2 


Für ein Kolonialwaren⸗ 

geſchäft i. der Prov. wird ein 
Lehrling 

aus gutem ee mit ent- 
ſprechender Schulbildung, 
der poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, von 
ſofort geſucht Koſt u. Logis 
im Hauſe. Meld. 
an die Geſchäftsſt. 


zertreife, erteilt 
H. Zellner 
aniſtin 
dipl. Klavierlehrerin 
Meje Marcinkowfkiego 18 


II. Etage (Fahrſtußl). 
10—12 Spredt. 3—6. 
— 


Gründl. Unterweiſung 
m 
Klavierſpi 


el 
für Anfänger und Fort 
geſchrittene. 


u. 
d. Ztg. 


einen evang., unverh. 
cher 
der auch Gartenarbeit 
übernimmt. Gute Emp⸗ 
fehlung und Zeugniſſe 
Bedingung. t 
Dr. A. Kirchhoff 
Garzyn, pow. Leſzno. 


Eleve 
zum 15. ae evtl. 3 re AA 
feiler, für Morgen] Stamarzewſtiego 19a. 


u 4 
3 Drews, Turza, 
p. Damaſtawek. 


W 
8 Möbl. Zimmer 2 


Möbl. Zimmer 
ſchönes, im Zentrum, 
zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen „Statia, Plac sw. 
Krzyſki. 


Wo kann iunge Dame 
Klavier üben? 
Angebote mit Preisan 
abe unter an bie 


Gutsverwalter (Ad mi 
niſtrator), der ſich ſelb 


2 ſtändi machen wi 

Paehtungen wünſcht zwecks 

D eee A Heirat 4 
Peivatpadhtung Dare mit Beere 

von 120—150 Morgen Ernſtgemeinte Off, Mi! 

per bald geſucht. Wieſe Angabe der Verhältniſſe 


und Bild, welches url 


geſandt wird, unter 
2 a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
RD 
Unterrieht Mühlenfachmantt 


drei Kinder von 5-10 
Dame 


Poln. Privat: und 
Literaturunterricht 
einzeln u. evtl. in Kurſen 
erteilt polniſcher Gym⸗ 
naſialprofeſſor bei mäßi⸗ 
gem Honorar. Anmeldun⸗ 
gen unter 359 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


r 
, 


Anfangsſtufe bis Row. 


chſt dieſer Zeitung 


